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225 Mittwochs den 23 September 1829. 


Bekanntmachung. a ai 
Diejenigen, welche am bevorſtehenden Mlchaelistermine, Behufs ihrer Immatrikulatlon zu den nt: 
derfiraͤtsſtudlen, ſich der Prufung vor der Koͤnitl. Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commiſſion zu unterwer⸗ 
n deabſtchtigen, daben ſich, inſofern fie zur Zulsffung befähigt find, deshalb am gten und loten k. Mts. 
it Beibringung ihrer Zeugniſſe und einer beſondern Eingabe, in welcher Name, Herkunft, Alter, Con⸗ 
ſeſſton und beabſichtigte Fakultaͤtsſtudlen genau angegeben feyn muͤſſen, bei dem Unterzeichneten (Albrechts⸗ 

Straße No. 15) zu melden. Breslau den 18. September 1829. 5 
Der Koͤnkgl. Conſiſtorial⸗ und Schulratö, z. 3. Direktor der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen 

i Pruͤfungs⸗Commiſſton. Menzel. ö 


; Pr e u ß e n. Stadtſchulen fortgeſchritten werden, welche den in⸗ 
Berlin, dom 18. September. — Die bleſigen zwiſchen zu Flaffificirenden Privatſchulen Berlins als 
Stadt, Behörden find gegenwaͤrtig im Begriff, den Muſter und Anhaltspunkt dienen ſollen. Was die 
Theil des Koͤllniſchen Rathhauſes auszubauen, wel⸗ offentlichen ſtaͤdtiſchen Armenſchulen betrifft, ſo ſind 
t in der Scharrnſtraße liegt, und ein altes ganz vers in Folge des dles fälligen Organtſationsplans bereits 
falenes Gebäude bilder, in welchem ſich nur einige 5 vollſtaͤndige Communal⸗Armenſchulen mit neu er⸗ 
unbedeutende Wohnungen mit der Rathswaage be, bauten, oder von der Commune angefauften und 
fanden. Das neue Gebaͤude ſoll in der mittleren Etage den Schulzweck baulich eingerichteten Schulhaͤuſern 
ne Wohnung für den Direktor des Kölniſchen Real⸗ verfeben, eingerichtet, und in erfolgreicher Wir fſam⸗ 
Gymnasiums erhalten, das ſich im Rathdauſe befin⸗ keit begriffen. Es fehlen jetzt noch neun vollitändige 
an de ere Etage ſoll zur Vermehrung des Communal⸗ Armenſchulen, don welchen jedoch ſofdet 
Klaſſen⸗Lokals dieſer Anſtalt eingerichtet werden, defr Mach Beendigung der bereits eingeleitefen Neubauten 


er 
9 


en zunehmende Frequenz einen Beweis giebt, daß der 
ie tolen, welcher dieſer Anſtalt zum Grunde gelegt 
A, den Bedärfalſſen des Publikums entſprſcht. — 
Die Gewerbſchule, welche etzt ſchon an 179 Schüler 
10 ie, iſt durch die, von der Commune dazu beſtimm⸗ 
ber Geldzuſchuͤſſe fo pollſtaͤndig begründet, daß fie 

ütlich den guͤnſtjgſten Erfolg gewaͤbren wird, um 


en Söhnen des gebildeten Buͤrgerſtandes von Berlin 


gie wiſſenſchaftliche Ausbildung für ihren kuͤnftigen 
Feruf zu verſchaffen. — In dieſem Jahre wird auch 
1 keſte öffentliche Stadtſchule, und zwar in der Koͤ⸗ 
nad, nicht weit vom Alexander platz, gebaut. Je 
N ftigen Jahre follen noch 2 vera in der Span⸗ 
zauer⸗ und Stralauer⸗Vorſtadt erbaut, und damit 


ch und nach dis zur Anzahl von 16 öffentlichen 


Ei 


wenigſtens drei In dem fünftigen Jahrr neu organiſirt 
und er oͤffnet werden koͤnnen. 5 

Behufs der, durch die koͤnigl. Cabinets⸗Ordre vom 
24. April 1824 angeordneten Amortiſation der Schul⸗ 
den des ehemaligen Freiſtaats Danzig, ſind abermals 


für 382,509 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., aus Staats fonds 


für das Jahr 1828 eingelöffe Danziger Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen und Anerkenntaſſſe, am 18. Jun d. J. im Betz 
ſeyn der dazu ernannten Commiffarten der koͤnigl. Res 
gierung, des Land 
ſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Danzig oͤffenrlich vor dem Artusbofe verbrannt worden. 

Aus Köln vom raten d. M. wird gemeldet! Die 
Witterung iſt dier fortwährend truͤbe und regnigt, 


und die Nächte fo fühl, daß dies auf das Fortkom⸗ 


und Stadtgerichts, des Magi⸗ 


men der Trauben einen ſehr uͤblen Einfluß äußert, 
Zugleich werden durch den fortwährenden Regen haͤu⸗ 
ſige Ueberſchwemmungen veranlaßk, wodurch ia vle⸗ 
ien Gemeinden des Kreiſes Bonn ein nicht unbedeu⸗ 
tender Schaden entftanden iſt. Bel Köln ſelbſt iſt der 
Rhein fortwährend im Steigen. Der anhaltend 
Regen hat auch auf die Sommerſaat und das Grmüfe 
a psp Einfluß; da wo der Voden 
ſchwer iſt, 
95 auf den Feldern ſind viele Wicken und Erbſen ver⸗ 
fault. — Die Erndte iſt um Köln fehr ergiebig aus⸗ 
gefallen, ſowobl hinſichtlich ihrer Qualltaͤt als ihrer 
Quantltaͤt. Daher find auch die Fruchtpreiſt bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt, und werden, wenn nicht außeror⸗ 
dentliche Nachfragen kommen, noch mehr fallen. Die 
Preiſe der übrigen Lebensmittel in Köln find ſehr bll⸗ 
lig. — Das vorgeſtern hler angelangte engliſche Schiff 
„Joſeph dc Anna“, Capitain Miler, war am 19. Aug, 
von London ausgelaufen, durch widrige Winde aber 
auf dem Waal aufgehalten worden; ſeine Ladung be⸗ 
ſtand vorzuͤglich in Baumwolle. ö i 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Der Hamburger Correſpondent enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus dem Brandenburgiſchen, vom 15 ten 
September: Dieſer Tage iſt ein Courier von dem 
Chef des K. Generalſtaabes, General von Mäfling, 
aus Konſtantinopel in Berlin angelangt. . 
baben ſich verſchiedene Gerüchte über die mit demſel⸗ 
ben gekommenen Nachrichten verbreitet, die jedoch 
ſaͤmmtlich der Beſtaͤtigung beduͤrfen. Als eines von 
denjenigen, die aus achtbarer Quelle hervorgehen, 
nennt man Folgendes: Die Pforte habe den vereinten 
nachdruͤcklichen Vorſtellungen des Generals v. Muͤffling 
und der Botſchafter von England und Frankreich end⸗ 


lich Gehör gegeben, und der Friede fey unter folgen⸗ 


den Bedingungen zwiſchen Rußland und der Tuͤrkel 
wirklich abgeſchloſſen worden: 1) die Freiheit Griss 
chenlands in größter Ausdehnung; 2) die Emancipa⸗ 
tion der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei; 3) 
Schlelfung mehrerer Feſtungen an der Donau, am 
Bosporus ꝛc.; 4) freie Schifffahrt durch den Bosporus, 
und 5) eine fehr bedeutende Krlegs-Entſchaͤdigung. 
Außerdem enthaͤle daſſelbe Blatt noch ein anderes 
Schreiben Ebendaher vom 16. September: Man er⸗ 
faͤhrt jetzt folgendes Nähere Über die am letzten Sonn⸗ 
tage eingetroffenen Courler⸗ Nachrichten: Die tuͤrki⸗ 
ſchen Bevollmächtigten, welche zur Anknüpfung vos 
Frledensunterhandlungen nach dem ruſſiſchen Haupt, 
quarttere abgeſandt waren, waren unter Escorte eines 
Koſaken⸗Pikets daſelbſt angelangt. In Bezug auf dle 
Eroͤffnungen berſelben perlautet Nachſtehendes: Der 
Sultan babe endlich dle Nothwendigkeit eingeſeber, 
ſich dein gebietetifchen Orange der Umſtaͤnde zu fügen, 


und demnach den inſtaͤndigen Wunſch geäußert, daß 


die Repraͤſentanten der europaͤiſchen Mächte, durch 


* 


hat er auch fogar den Kartoffeln geſchadtt 


Seltdem 


ihre Verwendung und Särf) 


N M Bi < 5 te 
fo ungluͤcklichen Kriege en ache, dem fuͤr bie Pfor 


U ſetzen moͤchten. Et 


erklärte ſich ferner bereit, jede Forderung Rußlauds 


zu bewilligen, wogegen er al 


inzige Bedingung ſeiner⸗ 
feitd auffiellte, daß die ruſſiſt 15 de 


u. Heere feine Haupt 


ſtadt verſchonen und derſelden nicht näher ruͤcken moͤch⸗ 


ten. Ueber die Antwort, dle General Diebitſch auf 
jene Eröffnungen ertdeilt haben ſoll, wird gemeldet:! 
Rußland verlange eine Summe von mehreren hunde 

Millionen für feine Krjegstoflen; Schutzrecht und 
Suͤteraͤnetaͤt über die Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und 
Wallachel und Bulgarlen; vollkommene und unbedingten 
Auerkennung Griechenlands mit. erweiterten Graͤnzen; 
Einraͤumung mebrerer vom Grafen Paskewitſch 
eroberten feſten Plaͤtze am ſchwarzen Meere (fo daß 
von elner Abtretung Erzerum's die Rede nicht ſeln kann) 
und endlich, wie bereits im ruſſiſchen Manifeſte er 
klaͤrt worden, freie Schiffahrt vom ſchwarzen Meer 
nach dem mittellaͤndiſchen und Garantlrung derſelben 
Auf den Bericht, den die tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten 
bleruͤber au den Sultan erſtatteten, ſoll derſelbe fein 
fruͤhere Bereltwilligkelt wiederholt, hlnſichtlich des 
Entſchaͤdigungsſumme jedoch geaͤußert haben: er habt 
kein Geld. Dieſes Hindernitz ſcheint indeſſen von 
dem Grafen Dlebitſch als kein unbedingt ſtoͤrendes 
angeſehen worden ſeyn, indem’ feine, Inſtructlonen 


in Voraus ſicht eines ſolches Falles, anderweitige Aus“ 


kunft zum Bebufe der Entſchadigung oder als ein’ 
weilige Garantie bis zur wirklichen Auszahlung det 
verlangten Summen zuließen. Ob dem Verlangen 
des Sultans binſichtlich der Bewegungen gegen Kon“ 
ſtantinopel gewillfahrt worden ſey, wird noch nicht 
angegeben. 5 5 . Er 
Von der ferbifhen Gränze, dom 5. Sept 
Zu Belgrad haben griechiſche Handels gaͤuſer Brie 
erhalten, worin gemeldet wird, daß die Ruſſen a 
Ende des vorigen Monats ſich der Stadt Rodoſto be“ 


mächtige, und darin große Vorraͤthe von Leben 


mitteln und Kriegsmunition vorgefunden haͤtten 
Rodoſto iſt wie bekannt der Stapelplatz des an dels 
vom Meere von Marmora, und nur einige Märfdt 
von dem alten Dardanellenſchloſſe in Europa entfernt 


wobin eine ziemlich gute Straß: längs der Kuͤſte führte 
Diefelden Briefe ſprechen von einer Deputarion, da 


der Divan dem Genc al Diebifch eutgegengefchlfft 
babe, un: ihn zu veranlaſſen, daß er jetzt, da berells 
Friedensunterhandlungen eingeleltet würden, di 


Feindſeligkelten einſtellen, und die Hauptſtadt nicht 


angreifen möchte, welche bei Annaherung der rufſiſchen 


Truppen einem allg: meinen Aufſtand und den groß 0 


Gefahren aus geſetzt ſeyn wuͤrde. Der Gen. Otebliſ 
ſoll dleſer Deputation geantwortet gaben, es bing 
von der Pforte ab dem Blutvergleßen ein Ende iu 


machen, und die Hauptſtadt zu retten; die Erklärung 


des Kaiſers von Rußland beim Anfang des Keleh? 


ſey der ganzen Welt bekannt und darin deutlich ge 


j 


— 


ſagt, daß wenn auch kuͤrkiſche Commiffarien in das 
Hauptquartier kaͤmen, um über den Frieden zu unter⸗ 
bdandeln, die militairiſchen Operationen bis zur voͤllk⸗ 
gen Ausgleichung unausgeſetzt fortgeführt ft erden ſoll⸗ 
den; mithin werde er das Schwert nicht in die Scheide 
ſtecken, bevor der ruſſiſchen Natkon die Genugthuung 
geworden ſey, bie fie für die erlittenen Unbilden vers 
lange. Man ſteht in Belgrad mit größter Ungeduld 
den naͤchſten offiziellen Nachrichten dom Krlegsſchau⸗ 
platze entgegen, und fuͤrchtet Alles für Konſtantinopel. 
— Der Fürft Miloſch macht in dieſem Augenblicke 
eine Art von Inſpektionsrelſe in den ſerbiſchen Diſteik⸗ 
ten. General Gelsmar fol friſche Truppen erhalten 
haben, und man glaubt, daß er in Kurzem auf dem 
rechten Donauufer operiren werde. (Allg. 3.) 
Von der Grenze der Wallachei, vom 28. Aug. 
Der Buchareſter Polizei lſt bereits dle Weiſung zuge⸗ 
kommen 40 Wohnungen für den Staab bes General 
Kißelew, welcher in Buchareſt die Winterquartiere 
beziehen wird, in Bereitſchaft ſetzen zu laſſen.“ Der 
eneral ſelbſt wird das Haus des Baron Maitani be⸗ 
ohnen. Auch will man wiſſen, daß der gegenwaͤr⸗ 
Üge Prasident feine in St. Petersburg nachgefuchte 
Entlaſſung erhalten habe und General Kißelew zu deſ⸗ 
en Nachfolger beſtimmt ſey. Graf Seltuchin der ſich 
Odalängſt zu Jaſſy befand, wird nachſter Tage in Bu⸗ 
Dareſt zuruͤckerwartet; ein fuͤr ibn eingetroffener Cou⸗ 
er if, wie man verſichert, der Ueberbringer des St. 
ndreas⸗Orden, welchen Ihm der Kaiſer als Bewels 
0 ner Zufriedenheit mit der bisherigen Verwaltung 
der Fuͤrſtenthuͤmer, äberſendet. Oberſt bepranto hat 
u neues Frei⸗Corps von 3500 Mann angeworben 
und iſt mit demſelben bereits über die Donau gegan⸗ 
„um ſich nach Schumla gu wenden. — Aus der 
leinen Wallachei, fo wle von Giurgewo erfährt man 
nichts Neues, daher zu vermutden, daß ſich die Tuͤr⸗ 
den ſeit dem mißlungenen Verſuch gegen Turnul nicht 
eher über die Donau gewagt haben. (Fr. u. Kr. Cour.) 


% Frank t e i 
Paris, dom 11. September. — Der Herzog von 
Damont bat feinen Dienſt als Ober⸗Kammerjunker 
Sr. Majeſtat des Königs wieder angetreten. N 
Der Courier ſpriche von elner geheimen Note, 
® am 'zıflen v. M. durch Eouriere: nach London, 
En und Berlin abgegangen ſeyn fol, des Inhalts, 
kondee Faction gefährdet, und daher eine auswaͤrtige, 
f daffnete Intervention unter gewiſſen Umſtaͤnden er⸗ 
Airderlich werden dürfte; oder, falls keine Macht zu 
nem ſolchen Schritte geneigt wäre, wuͤrde man eine 
Peclaration von Seiten der fremden Cabinette ver⸗ 
agen, in welcher von gemeinſamen Intereſſen und 
ren, von gegenſeitigen Garantieen und von den 


| N fanıfen Mitteln zur Conſolidirung der innern 


"rung in Frankreich die Rede ſeyn ſollte. 
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der innere Zuſtand Frankreichs durch die revolu⸗ 


Dem Vernehmen nach, hat der Sultan den Vertrag 
vom 6. Juli zwar nach den Beſtimmungen des Proto⸗ 
kolls vom 22. März angenommen, jedoch gegen die 
Graͤnzlinie von Arta bis Volo proteſtirt. 
Es ſcheint, als ob man ſich kuͤnſtlicher Mittel bedient 
hatte, um dem Sinken der Fonds entgegen zu wirken. 
Seitdem ſollen ſich dle Beſorgniſſe jedoch wieder er⸗ 
neuert haben, und das Journal des Debats meldet, 
die hieſtgen Bankiers erhielten von allen Seiten Auf⸗ 
trag, Renten zu verkaufen. Et 
Die glänzende Aufnahme, die dem General Lafayette 
in Lyon zu Theil geworden iſt, und die Volksfeſte, die 
demſelben noch taͤglich dort bereitet werden, geben 
dem Journal des Debats zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß: „Die Abſolutiſten werden dieſes Ereigniß ohne 
Zweifel dem leltenden Ausſchuſſe, der Kammer, dem 
Wahlgeſetze, der Charte beimeſſen. Aufgeklaͤrten 
kaͤnnern hingegen, ſolchen, die der Dynaſtie und der 
Verfaſſung aufrichtig ergeben ſind, draͤngen ſich an⸗ 
dere Betrachtungen auf. 60,000 Menſchen empfingen 
jubelnd den Helden des Tages. Waͤre die Verordnung 
des Maires zu Lyon vollzogen worden, haͤtte irgend 
ein Polizel⸗Beamter das Feſt zu ſtoͤren verſucht, fo 
wuͤrde unfehlbar ein gewaltiger Tumult die Folge da⸗ 
don geweſen ſeyn, und ein ſolcher Tumult in einer 
großen Stadt wie Lyon waͤre ſchon an und fuͤr ſich ein 
Ungluͤck. Dies wollen aber unſere mit Blindheit ge⸗ 
ſchlagenen Staatsmaͤnner nicht begreifen. Vor weni: 
gen Wochen war Hr. v. Lafayette gleichfalls in Lyon; 
er wurde zwar von der Parthei, zu der er ſich bekennt, 
wohl aufgenommen, nicht aber von den Einwohnern 
mit Jubel empfangen; man zollte ihm eine politiſche 
Achtung, keinen Volksenthuſtasmus. Was hat ſich 
denn ſeitdem zugetragen, wodurch eine ſo große Aen⸗ 
derung bewirkt worden iſt? Nichts anderes, als der 
Miniſterwechſel; mit ihm ſind Furcht und Argwohn in 
die Gemuͤther zuruͤckgekehrt, durch ihn ſchmerzliche 
Erinnerungen aufs Neue geweckt worden. Ide wollt 
das Jahr 1815 zuruͤckrufen, und man antwortet Euch 


mit dem Jahre 1789. Ihr erhebt auf den Miniſter⸗ 


ſchild den Mann der Kategorieen, und man fuͤhrt 
Tuch auf einem Triumphwagen den Mann der ameri⸗ 
kaniſchen Freihett vor. Dies iſt die unvermeldliche 
Ruͤckwirkung, welche durch unvorſichtige Drohungen 
herbeigefuͤhrt wird; eine weiſe Regierung darf fi 

über dfeſelbe nicht wundern; fie baͤtte ein folches Re⸗ 
ſultat vorherſeben und daſſelbe vermeiden ſellten. 
Jedermann weiß, daß nach einer langen Staatsum⸗ 
waͤlzung mancher Name noch immer electriſch auf die 
Gemuͤther einwirkt. Die Aufgabe der neuen Regie- 
rung muß daher darin beſtehen, daß fie einem ſolchen 
Namen nicht zu viel Gewalt einraͤumt, daß das Volk 
ſich der Waffe der ſiegenden Revolution nicht auch noch 
als eines Schildes zur Beſchuͤtzung ſeiner errungenen 
Freiheiten bedient. Ihr armſeligen Politiker! Glaub⸗ 
tet Ihr, daß, weil die Jeſuiten vor einiger Zeit an 


der Gazette de Lyon arbeiteten, dleſe große arbeit: 
ſame Stadt ſich über Euren Eintritt ins Miniſterium 
freuen Urſache hätte? Meynt Ahr, daß die 


groß zu 
Lyoner vergeſſen Haben, wie derſelbe Chabrol, der 
Heute Miniſter iſt, im Jahre 1815 Praͤfect des Rͤone⸗ 


Departements war, und als ſolcher bei den damaligen 
Gewaltthaͤtigkeiten durch die Finger ſah? Wie koͤnnte 
unter folchen Umſtaͤnden die zweite Hauptſtadt des 
Reiches zu Hrn. v. Chabrol Vertrauen haben? Von 


der andern Seite kann man es nicht genug beklagen, 


daß nach 1sjähriger Wlederberſtellung der Monarchit 
dergleichen Reminkscenzen einer ungluͤcksſchwangern 
Zeit aufs Neue geweckt werden. Dem wuͤrde nicht fo 
feyn, wenn Frankreich ſich nicht in demjenigen, was 
ihm am theuerſten iſt, bedroht fähe. Bei einem Mi⸗ 
niſterium, wie das jetzige, iſt es dahin gekommen, 
daß auch die elnfachſten Wahrheiten nicht mehr geſagt 
werden koͤnnen, ohne zugleich für eine Drohung gegen 
die Verwaltung zu gelten. Was uns, die eifrigen 
Vertheldiger des Thrones, die wir dem Koͤnige, wie 
den Volksfreiheiten, gleich ergeben find, betrifft, fo 
wͤͤnſchten wir, daß die Charte, in den Händen loyaler 
Miniſter, uns eine hinreichende Gewaͤdr dart oͤre, das 
mit wir uns immer nur auf fie und nicht auf früdere 
Zeiten zu berufen brauchten. Man erinnere fich, mit 
welchem Jubel der Monarch nach der Entfernung 
eines gehäffigen Miniſteriums von den Bewohnern des 
Elſaſſes aufgenommen wurde. Wie wohl tdut nicht 
ein ſolcher Empfang dem Herzen des Souveraing! wie 
dankbas iſt nicht die Nation, fobald Ihr nur ihr theuer⸗ 
ſtes Gut, die Erhaltung ihrer woblerworbenen Rechte, 
geſichert wird! Wenn ſich aber Maͤnner feindlich zwi⸗ 


ſchen den König und fein Volk ſtellen, wenn ſie fruͤhert 


Verheißungen zerſtoͤren und ſelbſt die Zukunft aufs 
Spiel fegen, wie ändern ſich da nicht die Geſinnungen, 
wie ſchwindet nicht die Popularität! Und dies iſt es, 
was, ungeachtet aller zuchtpoltzeilichen Erkenntulſſe, 
unſern einzigen Schmerz ausmacht; dies iſt es, was 
uns den Miniſtern zurufen läßt: „Ihr ſelbſt ſeyd 
Schuld an dem Uebel, woruͤber Ihr klagt. Gebt uns 
durch Eure Entfernung jene gluͤcklichen Tage zurüd, 
wo der König ſich frei feinem Volke zeigte, und das, 
was Ihr getdan habt, wird bald vergeſſen ſeyn!“ 
Die heutige Duotidienne enthaͤlt eine ergoͤtzliche 
Parodie auf dieſe Feftivitäten. Sie fagt: „Nun batten 
jene beute einen . gegen die Monarchie, und 
fie haͤtten in einer Republik leben mögen. Eines Morgens 
fagten fie zu ſich: Laßt uns einen Menſchen nehmen 
und ihn durchs ganze Land führen, und in ihm das 
Koͤnigtbum parodtren. Und fie nahmen einen Greis, 
deſſen Heimatd man nicht genau kate, den bald ſagte er, 
er ſey aus dieſem, bald, aus jenem Lande, der ſich 
aber auf der ganzen devoͤlkerten Erde ein großes Res 
nommee als Unternehmer von Revolutionen erworben 
datte. Und fie zogen ihn an, und ſetzten ihn auf einen 
Wagen, und begannen ihn durch das ganze kand zu 
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fahren, indem fie bedacht waren, ihn die volkreichſten 
Staͤdte paſſiren zu laſſen. Und fie muficlrten derbe 
her, und fließen ein lautes Freudengeſchrei aus, als 
nahe ein großer Monarch, und die Einwohner, von 


all dieſem Spektakel angelockt, liefen herbei und ſahen 


ihn vorbeiziehen. Und es gab wel n 
die ſprachen: Wer iſt denn dieſer re er 
uns führe, daß wir ihn anbeten folen? Und Einige 
antworteten: Das iſt der Anti⸗Chriſt. Neln, fielen 
Andere ein, das iſt ein gelehrter und berühmter Arzt, 
der ein Mittel gegen ale Krankheiten der Natlonen 
entdeckt dat. Ei was, fagten hierauf Andere, das 
if ein großer Komoͤdiant, der auf allen Theatern von 
dier Welttbellen geſplelt bat, und jetzt auf unfere® 
Bühne auftritt, Und während die Uniſtehenden ſich 
alfo beſprachen, fuhr der Wagen vorüber, und et 
kam an in einer andern Stadt, da gab es den naͤm⸗ 
lichen Lärm, das naͤmlicht Erſtaunen und das nam 
liche Gerede, Und ſonderbar; bemüht, fi in dit 
Rolle zu verſetzen, die man idm übertragen, glaubt 
der Greis am Ende, alle dieſe Huldigungen um ihn 
derum wuͤrden ihm dargebracht. Und wohlgem 
fprach er zu denen, die ihn führten: Seht doch mein 
Volk, wie es zahlreich an meinem Wege zufammeg⸗ 
firömt — ſoll man nicht von einer Foͤderatlon mit ihm 
reden? US er darauf in elner Stadt ankam, allwe 
es einen Gaſthof gab, fragte er, ob derſelbe ni 
einen Balkon habe, der auf den Marktplatz hinausgeht 
Und da es einen Gaſthof gab, der auf den Marfepla 
ging, ſprach er zu denen, die ihn fuhren: Kommt um 
lelget mich meinem Volk, auf daß es ſehe meine Gi 
ſtalt und ſich freue. Und er erſchien auf dem Balkoſh 
und von da derad plapperte er zu feinem Volke eim 
von jenen ſchoͤnen Reden, die ihm genäst hatten 19 
den Tagen feiner Jugend, wo kein Tag verging ohn 
einen Auflauf und ohn Empoͤrung. Und fein Voll 
das man forgfältig dreſſi t, und dem man Euthuſtas⸗ 
mus einſtudirt, klatſchte in die Hände, und Jede 
ſagte ju ſich, ſelt der Giraffe der Wuͤſte habe was 
nichts Merkwuͤrdigeres geſehen und nicht fh 
ſprechen gehört, Inzwiſchen gab es unter dem Hal 
fen einen alten Republikaner, einen Republikaner det 
alten Zeit, der ſprach murrend vor ſich bin: „Ei 
ſebt mir den Citoyen, der den Tyrannen weg dal! 
Maskerade, aber an ſolchen koͤniglichen Maskerade 
dabe ich wenig Spaß.“ Und der arme Mann bewies 
dadurch, daß er nicht begriff die Abſicht dleſes Schal 
ſpiels. Und am Adende gab es ein großes Bankel 
wobei der Seacume eeenk die Geſundheit ſei 
Volkes in zwrien Welttbeilen, und worauf er det 
Nachts noch einmal traͤumte, er ſey ein großer Mann, 
U:d am andern Morgen, als er eine Auslegung die 
Traumes wuͤnſchte, konnte Niemand fie ihm geben 
Und diejenigen, die ihn herumfuͤhrten, begaben ſic 
weiter mit ihm auf den Weg, und hoͤrten nicht auf 
ipn zu leiten durch das ganze Land, bis Jedermann ch 


j 


* * 
geſehen, und bis er bekannt geworden, wie dle Leute 
vom Stamm der Oſagen, die auch einmal ihre Zeit 
gehabt.“ e * e 

Gerſtern 


Abend find einige junge Leute feſtgenom⸗ 
men und die Nacht in der Wache verwahrt worden, 
weil fie im Champagner⸗Rauſch die Marſeiler Hymne 
geſungen haben ſollen. 5 
„ Zwiſchen dem Director der Italienlfchen Oper, Hrn. 
kaurent, und der Demolſille Sontag iſt endlich Friede 
zeſchloſſen worden; dle gefelerte Saͤngerin wird nun 
am 15ten d. M. in der Semiramis wieder auftreten. 

emoiſelle Heinefetter hat zu idrem Debut (am loten) 
die Rolle der Zeimire gewahlte; Madame Malibran 
wird in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats hier 
zuruͤck erwartet. 


S pan i e n. 


Madrld, vom zien September. — Ein Supple⸗ 
ment zur heutigen Zeitung enthält den Vertrag, 


miſſion und der Adminlſtration der Bank S. Carlos 
Wr Tilgung der Forderungen derſelben an die Staats⸗ 
kaſſe abgefchloffen worden iſt. Die genannte Bank 
berzichtet auf alle ihre Forderungen an den Staat ges 
gen die runde Summe von 40 Mill. Realen. Dieſe 
rderungen beliefen ſich auf 309 Mill. Realen, zum 
Theil bereits liquldirt oder noch zu liquidiren; dazu 
kamen noch 100 Mill. Realen, welche zu Gunſten der 
Bank in das Buch der großen Schuld ſollten einge⸗ 
tragen werden und bis zu dem Betrag von 50 Millionen 
bereits eingetragen waren. — Diefe 40 Millionen 
bilden das Kapital elner neuen Bank, welche durch 
eine koͤnigl. Cedula vom gten Jult unter dem Titel: 
Spaniſche Bank von S. Fernando, errichtet wird. 
Pariſer Blatter ſchreiben aus Madrid vom zıflen 
Auguſt: „Die Feindſeligketten der Apoſtoliſchen ge 
zen das Miniſterlum dauern fort; in den letzten Tas 
gen ſprach man ſogar von der Entlaſſung des Herrn 
Lalomarde. Herr don Grijalba If zum Protonota⸗ 
king des Koͤnigreichs ernannt; als folcher hat er alle 
auf die Königl. Familie dezuͤglichen Acte abzufaſſen; 
er befindet ſich auch unter den Perſonen, welche dle 
küͤrftige Königin. an der Gränze empfangen ſollen. 
Don Antonio Ugartr, der einige Jahre lang fo großen 
influß auf unſere Politif euszbte, und jetzt nach 
nabalojara verbannt iſt, liegt gefaͤhelich krank. — 
urch eine Koͤntgliche Verordnung iſt die Einfuhr 
aller Arten von Porzellan in die fpantfchen Häfen am 
Wittellaͤndiſchen Meere verboten; dieſer Artikel darf 
nur in die Häfen am arlantifchen Ocean, und zwar 
gegen einen hoben Zoll, eingeführt werden, der einem 
erbote glelchkommt. Dem Koͤniglichen Drerete zus 
folge ſollen durch dieſe Maaßregel die Fabriken der 
| Halbinſel befördert werden. — Der General⸗Dir. ctor 
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delcher am ozfen Juni zwiſchen einer k. Com⸗ 


der Tabacks⸗Verwaltung, Don Escoſura, iſt abge⸗ 
ſetzt worden, und der bisherige Director der Tabacks⸗ 
Fabrik in Sevilla an deſſen Stelle geteeten. — Die 
Regierung iſt von dem Gellngen der Expedition gegen 
Mexiko überzeugt, und rechnet auf die Mitwirkung 
der Mexikaniſchen Generale SantasAna, Armijo und 


Garza; der Letztere war es bekanntlich, der Iturbids 


gefangen nabm und erſchleßen ließ; Armtjo iſt ein 
Farbiger. Man ſchmeichelt ſich hier, daß dieſe 3 Ge⸗ 
nerale, aus Haß gegen Guerrero, den größten Theil 
der Mexlkanlſchen Truppen zu den ſpanſſchen Fahnen 
überfuͤhren werden. Briefe aus Havana, die von 
wohlunterrichteten Perſonen gefchrieben find, verſt⸗ 
chern, daß dieſe Hoffnung gaͤnzlich ungegruͤndet iſt, 
und daß jene 3 Generale, wenn fie wirklich mit den 
ſpaniſchen Agenten Einverſtaͤndniſſe haben, damit nur 
die Expedition ins Netz locken wollen, um fie deſto 
leichter zu vernichten. — Der General Qu -⸗ſada, 
General⸗Capitaln von Andaluſten, dat alle im Ruhe⸗ 
ſtand befindlichen Ofſiciere von Cadix in das Innere 
des Landes geſchſckt. Diefe Maaßregel hat folgenden 
Grund. Das engliſche Miniſtertum hat unſerer Re⸗ 
gierung Liſten der nicht gereinigten Officiere, ſo wie 
der indefinidos und illimitados und der Offictere 
von der Glaubens» Armee geſchickt, welche mit den 
ſpaniſchen Fluͤchtlingen in London Einoerſtaͤndniſſe 
haben ſollen, um eine Umwaͤlzung auf der Halbinfel 
bervorzubringen! in London ſoll eine Junta unter dem 
Namen: „Verein der Vertbeidiger der Europaͤlſchen 
Freiheit“ exiſtiren und aus Indivlduen verſchiedener 
Nationen beſtehen, welche ausgebreitete Communica⸗ 


tlonen unterhielten. In Folge bleſer Mittheilungen, 


welche unſer Geſandter in London, Herr Zea Ber: 
mudez, dem Miniſter der auswaͤrtizen Angelegenhet⸗ 
ten gemacht hat, find die im Ruh ſtande befindlichen 
Officlere aus Cabix und den Städten an der Graͤnze 
von Portugal und Frankreich entfernt worden. Auch 
hat der Graf von Espana der Reglerung berlchtet, 
daß die Unrubeſttfter mehrere tauſend Gewehre lu Ca⸗ 
talonlen verborgen haben, und daß er dieſe aufſuchen 
laſſe. Das Miniſterium hat daher, gegen den Wunſch 
einiger feiner Mitglieder, das Verfolgungs⸗Syſt m 
wleder begonnen.“ "ale S 
Die Quotldienne giebt in einem Privat ſchreiben aus 
Liſſabon die ſpanlſche Lands und Seemacht auf der 
Inſel Cuba im Monat Juli zu folgendem Beſtande 
an: Im oͤſtlichen Theile: 7100 Mann, worunter 
187 Mann Cavallerie; im Centrum 5 100 M., worun⸗ 
ter 380 M. Cavaller ie; im weſtlichen Theile 13276 M., 
worunter 3400 M. Cavallerie; 200 M. Artillerie, 
100 Stabs⸗ und 1300 andere Dfficiere vom Unker⸗ 
Lieutenant bis zum Hauptmann. Die Schiffsmann⸗ 
ſchaft betrug 3600 Mann; im Ganzen ungefahr 
25,000 Mann. Das im Hafen von Havana 21 
en 


ket liegende Geſchwader beſtand aus 2 kinkenſchi 
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und andern leichten 


— 
\ 


von 74 Kanonkn, 5 Fregatten, mehreren Briggs 
Fahrzeugen. 
ortu gal. 

In einem Privatſchreiben aus Liffabon, welches 
ſich in der Times befindet, heißt es unter Anderm: 
„Es iſt bier eine große Deputation von Jeſuiten, un⸗ 
ter dem Praͤſidium bes Paters Joſeph Delvaux, aus 
Mabrid angekommen, um Dom Miguel förmlich an⸗ 


zuerkennen, zu complimentiren und ihm beizuſtehen. 


Sie find im Kloſter von Riafoles aufgenommen wor⸗ 


den, und werden hier, dem Befehle Dom Miguels 


gemaͤß, mit großer Aufmerkſamkeit behandelt. Die 
Deputatlon beſteht im Ganzen aus 8 Mönchen, wor⸗ 
unter zwei Laien⸗Bruͤder; alle find franzöfifcher Ab⸗ 
kunft. Dle Jeſuiten ſind in ihnen durchaus nicht zu 
verkennen; ihre Worte find fo FÜR wie Honig, und 
die Hand auf das Herz gelegt, hoͤrt man nichts haͤu⸗ 
figer von ihnen, als den geheiligten Namen des Himz 


mels in Verbindung gebracht mit dem Sr. Maſeſtaͤt und Allerboͤchſt Ihrer freundſchaftlichen 


ihres Koͤnigs Dom Miguel. — Die Krankheit und 
der Tod der würdigen alten Prlazeſſin, Donna Maria 
Benedicta hat in den Intriguen, die bel Hofe bisher 
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” 
erlaſſenen Decrete Dom Miguels erſteht, daß fein 
Syſtem dem älteren wiederum hat weichen muͤſſen. — 
Ein amerikaniſches Schiff — ein Wallfiſch⸗Jäger — 
iſt vor einigen Tagen, als Priſe des Blokade⸗Geſchwa⸗ 
ders vor Terceira, bier eingebracht worden; die 
Schiffs⸗Mannſchaft hat man auf St. Michael als Ge⸗ 
fangene zurücgebalten. Der Nord⸗Amerlkaniſche 
Conful hat inzwiſchen gegen das ganze Verfahren 
energiſch proteſtirt.“ 9 
Engel an d. d 
London, vom 10. September. — Vor einigen 
Tagen hat der Markgraf Wilhelm von Baden bei Str 
Maj. dem Koͤnige zu Windſor zu Mittag geſpelſt, 
Vor der Abreiſe des Markgrafen nach London haben 
Se. Maj. der Koͤnig demfelben das Großkreuz des 
Guelphen⸗Ordens als Zeichen beſonderer Hochachtung 
€ Geſinnungen 
für das badiſche Haus zu verleihen geruht. 2 
Dem Courier zufolge, iſt es nicht wahr, daß ſich 


Lord Strangford oder ſonſt ein anderer diplomatiſche 


ſtatt fanden, eine kleine Pauſe verurſacht. Man hat Agent nach Liſſabon begiebr, noch auch, daß der Her‘ 
ſchon während einer ganzen Woche nichts von dem 


Kriege gehoͤrt, der dem General⸗Intendanten der Po⸗ 
lizei erklärt war; auch ſcheint ſich dieſer der Königin 
und ihrer Parthel etwas genaͤhert zu haben, da er 


mlt Loslaſſung der Gefangenen plotzlich aufgehört 


bat. In; wiſchen unterſcheidet er ſich doch durch eine 
größere Humanität fo weſentlich von feinem Vorgaͤn⸗ 
ger Barrata, daß Jeder, der fich an ihn zu wenden 
hat, auch mit ihmlzufrieden iſt. Sein ſichtbarer Eln⸗ 
fluß erſtreckt ſich indeſſen nicht weiter als bis zu den 
Ringmauern dieſer Stabt; außerhalb derſelben han⸗ 
deln die Magiſtrats⸗Perſonen ganz im Widerſpruche 
mit ſeinem Syſteme. Doch auch in der Provinz, wo 
zwar bie alten Unruden noch fortdauern, haben dieſe 
ſetzt einen minder blutigen Charakter angenommen, 
denn die Koͤniglichen Freiwilligen fangen an, das dro⸗ 


bende Stillſchweigen des Volkes bei ihren Handlungen 
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elner brutalen Willfuͤhr zu fuͤrchten. Oft iſt es ſogar 
ſchon vorgekommen, daß man die ſonſt den Freiwilli⸗ 
gen gewordene Geld⸗Unterſtuͤtzung mit den Worten 
verweigert hat; „Wir ſind zwar ein Mal durch Leute 
eures Schlages bethoͤrt worden, doch zum zweiten 
Male fol es nicht wieder geſchehen.““ — Dom Mi⸗ 
guel hat jetzt wiederum die Herren Veriſſimo und 
Caſero zu Vertrauten. Sie find beide zu Kammer: 
herren Dom Miguels ernannt worden, mit der Be⸗ 
ſtimmung, ſich ſtets um feine. Perſon zu befinden. — 
General Beresford, der, als er das Commando der 
portugieſiſchen Armee hatte, das Militair⸗Syſtem 
ier von Grund aus reformirte und die alten ſchaͤnd⸗ 
ichen Migbraͤuche alle abſchaffte, kann fich eben nicht 
ſehe geſchmeſchelt fuͤhlen, wenn er aus dem kuͤrzlich 


zog von Wellington ſich ins Mittel zu legen gedenkt, 
um den Frleden auf Terceira herzuſtellen. 
Herr Stratford Canning und der koͤnigl. General? 
Advocat batten geſtern Geſchaͤfte auf dem auswaͤrtigen 
Amte, wo auch der oͤſterreichiſche Botſchafter und der 
franzoͤſiſche Gefchäftsträger mit den Grafen v. Aber 
deen conferirten. An demſelben Tage wurde ein Con 
vier mlt Depefchen für unſern Geſandten in Conſtantit 
nopel, fo wie für unſern Flottenbefehlshaber im mit“ 
tellaͤndiſchen Meere und für den kord⸗Ober⸗Commiſ⸗ 
fair der joniſchen Inſeln abgefandr, N 
Unter allen, ſeit einigen Monaten verbreiteten Ge 
ruͤchten hat keins dle oͤffentliche Aufmerkſamkelt fo ſehl 
in Anſpruch genommen und iſt über keins fo viel ge 
ſprochen worden, als darüber, man gehe mit den 
Plane um, in der naͤchſten Parlamentsſſtzung die Ein 
zichung der Kirchenguͤter zu proponiren. Gewiß 


‘dog man in diefem Augenblicke in Irland offiziell 


Erkundigungen über das jährliche Einkommen, | 
EI über die Praͤbenden des hoͤhern Clerus 
einzieht. — 7 . re f h 
Nach Briefen aus Liffabon zu ſchlleßen iſt die dor! 
tige Reglerung, wiewohl man am 31. Auguſt von den 
Vorgängen auf Terceira im Publicum noch nichts 
wußte, doch bereits ſeit dem aaſten im Befige 
Nachricht von der daſelbſt erlittenen Niederlage ge“ 
weſen. An dem letztgenannten Tage kam namlich ein 
kleines zum Blekadegeſchwader gehörendes Schiff IM 
Tajo an, doch wurde der Mannſchaft deſſelben alle“ 
Communication mit dem Ufer auf das Strengſte un 
terſagt. Aus dem auffallenden Sellifchtweigen del 
Regierung über den Erfolg der auf Terceira berſu 
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ten Landung muthmaßen jedoch die Bewohner Liſſa⸗ 
ons ſchon, daß ſie eben nicht brillant ausgefallen 
ſeyn kann. a 


Dee Pariſer Correſpondent des Globe ſchreibt 
demſelben: „Ich kann Ihnen aus ſehr guter Quelle 
berſtchern, daß ernſtliche Differenzen, wie es bereits 
im Publikum hleß, bisher noch nicht unter den bieſt⸗ 
gen Winiſtern ſtatt gefunden haben; auch IF es ſehr 
unwahrſcheinlich, daß, wie ebenfalls geſagt worden, 
auswärtige Maͤchte ſich eingemiſcht hätten, um das 
Ausſcheiden der Herren von la Bourdonnaye und 

durmont zu bewirken. Es wird inzwiſchen von Pers 
ſonen, die gut unterrichtet zu ſeyn pflegen, dehaup⸗ 
et, daß der Herzog von Wellington die genannten 
Miniſter nicht in Schutz nehme, und ein hier ſich auf⸗ 

altender Engländer von hohem Range, der vermoͤge 

elner Stellung, recht gut darum wiſſen kann, ver⸗ 
ſichert auf fein Ehrenwort, daß das Engliſche Mi⸗ 
Alferium niemals auch nur den geringſten Verdacht 
gegen die Aufrichtigkeit der von dem vorigen Franzoͤ⸗ 

ſchen Miniſterium dargelegten Geſtnnungen gehabt 

abe, und daß daher der Sturz deſſelben dem Herzoge 
don Wellington eben ſo unerwartet als der großen 

Mehrheit des Franzoͤſiſchen Volkes geweſen ſey. Alles, 
Das man in England erwartete, war die Aufnahme 
des Fuͤrſten von 1 in das Cabinet, dem dadurch 
ane größere Stabllitaͤt verlleben werden ſollte; keines⸗ 
Deges aber dachte man daran, daß eine Ultra⸗Verwal⸗ 
Aug ſich bilden werde.“ f ; 


In der dem Kriegsgerichte in Portsmouth vorge⸗ 
kagenen Vertheldlgung des Capitain Dickenſon kam 
euer Anderm auch folgender Tages⸗Befehl des Admi⸗ 
nal Sir Com, Codeingkon vor, welchen derſelbe kurz 
ach der Schlacht von Navarin erlaſſen hatte: 


4 „Schiff Aſta am 24. October 1827 im Hafen 
7 von Nabarin. 
lebe ſich das vereinigte Geſchwader von dem Schau⸗ 
ehe entfernt, wo es einen fo vollſtaͤndigen Sieg er⸗ 
achten hat, wünſcht der Vice⸗Admiral Commandeur 
n Chef ſämmtlichen Offizieren, See⸗Soldaten und 
Vertrolen, die dabei mitgewirkt haben, den hohen 
Feoriff, den er von ihrer Tapferkeit und Ausdauer 
I Zoſten d. erlangt bat, zu erkennen zu geben. — Er 
rn erzeugt, daß es kein Beiſpiel von der Flotte 
ebend eines Landes giebt, die eine vollſtaͤndigert Einig⸗ 
bak, fowohl dem Geiſte als der That nach, gezeigt 
ab als die war, welche die Geſchwader der drei alliir⸗ 
| ten Nächte zuſammen In diefer blutigen und vernich⸗ 
h Feen Schlacht bewieſen haden. — Dem glaͤnzenden 
An ſplele, das feine tapferen Collegen, die Vice 
ſchickrale, gegeben baben „ mißt er zunächſt den ges 
e cten und eifrigen Beiſtand bel, den die Schiffe 
verſchledenen Geſchwader, waͤhrend der Hitze und 
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niedrige Weiſe gebrochen. 


* 


Verwirrung der Schlacht, ſich gegenſeltig geleiſtet 


haben. — Dieſe Einigkeit der Geſtnnung und des 
Zweckes, dieſe Ruhe und Tapferkeit während des 


Feuers und dieſe Puͤnktlichkeit ihrer Bakterien waren 


es, was den Sieg über die Schlacht⸗Anordnungen 
einer ſehr wohl vorbereiteten Ueberzahl herbeifuͤbrte, 
und die ganze Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſche Flotte hat die 
Strafe für ihren verraͤtheriſchen Treubruch bezahlen 


muͤſſen. — Der ſo geruͤhmte Ibrahim Paſcha ver⸗ 


ſprach, Navarin nicht zu verlaffen, der allürten Flotte 
nichts entgegen zu ſtellen, und hat ſein Wort auf eine 
Die altürten Befehlshaber 
verſprachen, dle Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſche Flotte zu vers 


nichten, wenn eine einzige Kugel nach einer der 3 Flaggen 


abgeſchoſſen werden ſollte, und mit dem Beiſtande 
der Tapfern, welche zu commandiren fie die Ehre 
hatten, haben fie bies Verſprechen buchſtaͤdlich erfuͤllt. 
Von elner Flotte, die aus 60 Krlegsſchiffen beſtand, 
iſt jetzt nichts mehr übrig, als eine Fregatte und 15 
kleinere Fahrzeuge, 
die See zu halten. Ein ſolcher Steg kann nicht ohne 
große Aufopferung von Menſchenleben erlangt werden, 
und der Ober⸗Befehlshaber hat den Verluſt vieler der 


beſten und tapferſten Leute, die fi auf der Flotte bes 


fanden, zu bedauern. Ein Troſt iſt es, daß ſie iur 
Dienſte ibres Vaterlandes und für die Sache der 


leidenden Menſchheit ſtarben. — Der Ober⸗Befehls⸗ 
haber ſtattet feinen edlen Collegen, den beiden Vice⸗ 


die kaum noch im Stande ſind, 


Admiralen, ſeinen herzlichſten Dank fuͤr die geſchickte 


Weiſe ad, in welcher ſie die Bewegungen ihrer Ges 
ſchwader leiteten; eben ſo auch den Capitainen, 


Schlffs⸗ Befehls habern, Dfficieren, Matroſen und 
koͤnkglichen See⸗Soldaten, welche den ihnen ertheilten 


Befehlen ſo treulich nachgekommen ſind, und die Ver⸗ 
nichtung ihrer Gegner ſo tapfer und vollſtaͤndig bes 
wirkt haben. Edward Codrlugton, 


„Die meiſten Zeltungen — aͤußert der Sun — haben 
das Publicum mit ihren Muthmaßungen uͤber den 
Zweck der Reiſe des Hrn. Rothſchild nach Paris un⸗ 
terhalten; wir koͤnnen jedoch dieſe Mutmaßungen 
ſaͤmmtlich für grundlos erklaͤren. Zuverläffigen Nach⸗ 


richten zufolge koͤnnen wir verſichern, daß die gedachte 
Reiſe einen Plan zur Herabſetzung der Zinſen von der 
Eine Anlelhe 


oͤſterreichiſchen Staats ſchuld betrifft. 
zu 4 pCt., welche das Haus Rothſchild in Frankfurt 
vor zwei Jahren mit dem Wlener Cabinet unter der 
Bedingung abgeſchloſſen batte, ſie nicht vor dem er⸗ 
folgten Frieden zwiſchen Rußland und der Pforte be⸗ 
kannt zu machen, wird jetzt auf den Platz kommen, 
weil dieſer Friede täglich wahrſcheinlicher wird“ 

Aus Bermuda wird gemeldet, daß dieſe Jaſe in 
einen bef⸗ſtigten Platz verwandelt werden ſolle, um 
zum Marine⸗Depot zu dienen. 1800 Mann ſollten zu 


* 


Vice: Admiral und Ober-Befe ls haber.“ 


3 „ 


den Arbeiten gebraucht und die Inſel mit 500 Kano⸗ 
nen beſetzt werden. 3 
Die von den Gerichtsperſonen der Grafſchaft Tips 
perarh in Irland geführten Unterſuchungen haben fol⸗ 
gende zu Protocoll genommene Reſultate (ſogenannte 
Neſoluttonen) ergeben: „Erſtlich, daß mehrere Haus 
fen bewaffneter Leute in der letzten Zelt zu verſchlede⸗ 
nen Malen des Mittags erſchienen ſeyen, um die Aus⸗ 
führung der Geſetze zu behindern; zweitens, daß die 
Demorallſatlon der niederen Klaſſen ſo groß, ihre Ver⸗ 
bindung fo mächtig und das Schreckens ſyſtem fo vor⸗ 
herrſchend ſey, daß alle amtlichen Bemühungen, Zeus 
gen für eine Anklage zu finden und die Uebelthaͤter den 
Gerichten zu uͤberliefern, vergeblich wären; drittens 
endlich, daß es unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
angemeſſen ſeyn würde, militatrifche Poſten durch 
das ganze Land zu vertheilen, die Polizei zu verſtaͤrken, 
um auf dieſe Weiſe dem weiteren Umſichgrelfen des 
n frevelhaften Syſtems wo moͤglich vorzu⸗ 
engen.“ 


In Liſſabon befinden ſich, genaueren Nachrichten 


zufolge, nicht 3000, 
Fluͤchtlinge. 
Auf dem Getreidemarkt find die Geſchaͤfte ſtill. Die 
beruhigenden Nachrichten, die man aus den Graf⸗ 
ſchaften uͤber den Ertrag der Erndte erhaͤlt, machen 
es unwahrſcheinlich, daß der Preis der Fruͤchte in die 
Hoͤbe gehen werde. 8 a 
Neulich verkaufte ein Schuhmacher ſeine buͤbſche 
junge Frau auf oͤffentlichem Markte. Als der Kaͤufer, 
der fie für 3 Sh. 4 P. und eine Bouteille Bier erſtei⸗ 
gert hatte, ſich mit ihr entfernen wollte, rottete ſich 


ſondern nur 705 ſpaniſche 


der Poͤbel zuſammen und jagte ihm die Beute wie⸗ 


Der ab. 
. Nieder lande. e 
Beuͤfſel, dom 12. September. — Die oͤffentliche 
Audienz, welche Se. Majeſtaͤt der Konig am gten er⸗ 
tbeilte, war ſehr zahlreich beſucht; die neu ernannten 
drei Biſchoͤfe von Gent, Lüͤrtich und Doornik wurden 
nach einander dem Könige 
des hieſigen Archios, Dr Gachard, überreichte in 
derſelben Audienz dem Könige eine Sammlung der 
noch nicht berausgegebenen Briefe feines großen Apr 
nen, des Stifters der Republik der Vereinigten Pro⸗ 
olazen, Wilhelms von Naſſau, Prinzen von Oranien; 
diefelben werden währſcheinlich tur Druck erſcheinen. 
Einige Notare daukten Sr. Mjeſtät für die könkgliche 
Verordnung vom 28. Auguſt, durch welche der Ge⸗ 
branch der franz oͤſtſchen Sprache deim Plaldlren einige 
G weiterung erhalten dat. 8 in 
Ge. Majeſtät haben durch Beſchluß dom sten d. M. 
den Miniſter der Marine und der Colonieen, Herrn 
Slout, auf ſein Anfuchen mit dem Titel eines Staats: 


1 


x 


vorgeſtelt. Ein Beamter 


miniſters unter Anerkennung ber langen und treuen 
Dienſte, die er dem Paterlande geleiſtet, zu entlaſſen 
geruder. Die Geſchaͤfte dieſes Departements werden 


in Ab weſenheit eines Miniſters eloſtweilen nach dem 


alten Fuße fortgefuͤhrt werden. 


Ruß elan d. > 
St. Petersburg, vom 29. Aug. (10. Sept.) 
Freitag den 2zſten Auguſt (4. Sept.) ebe e 
4 — der Prinz von Perſten, Chosrem, zum zwel⸗ 
en Male die Akademle der Wiſſenſchaften mit Seinem 
Beſuche, um die Sammlungen, die Ihm noch zu ſe⸗ 
ben uͤbrig waren, in Augenſchein zu nehmen. 
dem anatomifchen Cabinet verfügten ſich Seine Hohelt 
in's Mineralien⸗Cabinet und von dort in das neut 
Aegyptiſche Muſeum, deſſen Schäge Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit beſonders in Anſpruch nahmen. Vorzuͤglich 
fehlen den Prinzen eine aͤgyptiſche Papyrusrolle zu 194 
tereſſiren. Seine Hoheit meinten im Einverftändni® 
mit einigen Ihrer Begleiter, namentlich arabiſcht 
Zahlzeichen darauf zu erkennen. Das gab dem Diret⸗ 
tor dieſer Sammlung, H. Staatsreth Graͤfe, Vit 
anlaſſung, die Lithographie einer in Kracau befind“ 
lichen ganz ähnlichen Papyrus rolle: Exemplum pe- 
papyri aegyptiacae, quam Universitati Cracovien® 
dono dedit Jos, Senkowski 1826, die ſich in der DV 
bliotbek des Muſeums befand, Seiner Hoheit vorzu“ 
zeigen. — Auf die treffende Bemerkung Sr. Er 


laucht des Herrn Grafen Suchtelen „bel dem lebhaf 


ten Intereſſe, das der wißbegierige Prinz an der SW 
che nehme, wurden Dielelden vielleicht gern ermd N 
aͤhnliches befigen, um Ihre Entzifferungsverſuch 
weiter zu verfolgen, und fo koͤnne dies wohl unerwaf 
tet zu irgend einem wiſſen ſchaftlichen Reſultat fuhren 
waren der beſtaͤndige Secretaͤr und die gegenwaͤrtl f 
Akademiker ſogleich mit dem Direktor des Dufeun, 
einverſtanden, dieſe Lithographie Seiner Hoheit durch 
den Grafen Suchtelen als Geſchenk anzubleten ul 
batteu die Freude ſie mit Dank angenommen zu ſedel, 
Nachdem hieraus Seine Hoheit den Fünftlichen MW.“ 
chanismus des Roͤntgen'ſchen Schreibepultes in Au, 
genſchein genommen batten, begaben fie fich ine 
Münzcabinet, das bei dem erſten Beſuch nur obe 
flaͤchlich war betrachtet worden und wo, naͤchſt den 
Münzen, die goldenen Schmuckſachen aus den ſibitl 
ſchen Gräbern, fo wie die verfchiedenen Dolche MP 
koſtbaren Scheiden die Aufmerkſamkeit des Prlntel 
auf ſich zogen, Endlich wurde dem hoden Gaſt dle 
Sternwarte gezeigt, fo wle die Ausſicht von der Plal“ 
Forme derſelben, wo der Direktor der Sternwar 1 
ein Fernrohr harte aufſtellen laſſen. Auch diese 

verließ der Prinz die Akademie mit den buldvollfen 
Aus drucken des Dankes und der Zufrieden hett. 


f Bei! ag 


Beilage zu No. 
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Durch Tagesbefehl vom 22ſten Aug. (3. Sept.) 

baben Seine Majeſtät der Kaiſer geruhet dem Donis 

ſchen Koſakenrealmente des Doriſten Schamſchew, 
gieichwie den Infanterieregimentern Koslow und 

Naſcheburg, Georgienfabnen mit der Inſchrift zu 

derleihen: „Für die Vertheidigung der Fe⸗ 


ung Bajazed am 20. und ar. Juni 1829.“ 
Durch eben jenen Tagesbefehl ſind folgende Odriſten 
zu Generalmajoren Allergnaͤdigſt befoͤrdert: Dobro⸗ 
wolski 1, Mohrentbal 1, Weſſelowski 1, Martyn⸗ 
ew, Etter, Thielen, Gawrilenkow und Derſchau. 
keßterer mit Ernennung zum dienſtverrichtenden 
Oberpolizeimelſter von St. Petersburg. Der Ober⸗ 
Foltzeimelſter Generalmajor Schkurin iſt zum Chef der 
Sten Infanterie⸗Diviſton verordnet; der Obriſt 
Slutſchewski zum Pollzeimeiſter in St. Petersburg, 
e Polizeimeiſter Obriſt Podobedow, zum Civildienſt, 
eis wirklicher Staatsratb, uͤbergeführt.! 

Ein Schreiben aus Odeſſa vom 7. September 
Meider; „Geſtern Abend find offizlelle Nachrichten 
dus dem Hauptquartier Adrianopel hier angekom⸗ 
. Sie enthalten, nebſt den ſchon bekannten De⸗ 
ails uͤder die Beſitznahme dieſer Stadt, die weitere 


don Faft aus gegen Kirkkiliſfe gezogen, dieſen Ort 
an 21. Auguſt beſetze, und feine Vorpoſten bis Lule⸗ 
urg as vorgeſchoben babe, nachdem ein Corps von 
läufig 1200 Türken, das ſich zur Webre ſetzen 
dollte „geworfen worden war. — Den ruffifchen Bes 
"den und Orloff, welche ſich bereits im Hauptquar⸗ 
er befinden muͤſſen, folgt, in Gemaͤßheit eines Be⸗ 
fehig des Grafen Dlebitſch, der Baron Brunoff, wel⸗ 
Der als Protokollfuͤhrer den Conferenzen in Ackerman 
„wohnte, nach. Derſelde wird ſich beute auf 
gem oͤſterreichſſchen Kauffahrer, Graf Woronzoff, 
Cnpitaln Cunich, einſchiffen, und fobald der Wind 
üngtg it, abſegeln. — Dieſe umſt ande und 
e durch Handelsbriefe aus Wien hier ange⸗ 
bagte Nachricht, daß die Pforte den Haupt- 
beſtimmungen des Tractats, vom 6. July beigetreten 
ey, Haben die Hoffnungen zum Frieden geſteigert, 
„Ten baldizem Abſchluſſe man bler mit Sebnſucht 
talgegen ſieht. — In der Stadt hat ſich bisher noch 
beine Spur der Peft gezeigt. Es erhält ſich daher 
; ch immer die Meinung, daß die inneren Communl- 
lionen, wenn nichts Bedenkliches vorfaͤlt, am 
f gen d. M. werden frei gegeben werden. — In der 
N 


oldawanka iſt geſtern an mehreren Individuen einer 
amtlie, welche der Communication mit den Ver⸗ 


t 


3293 


2238. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 23. September 1929.. 


zeige, daß das Corps des Grafen Pahlen gleich 


deumächtigten zur Friedens⸗Unter handlung, Grafen 


x 
— 


peſteten verdächtig, ſchon am 26. Auguſt, dem Tage 
des Ausbruches der Peſt daſeldſt in das Lazareth ge⸗ 
ſperrt wurde, dieſe Krankheit ausgebrochen. In den 
übrigen peſtiferirten Ortſchaften hat ſich kein weiterer 
Peſtfall ergeben.“ (Deſterr. Beob.) 
S ch wee d e n. Aa 

Stockholm, vom sten September. — Se. Maj. 
haben den Staͤnden nicht erlauben wollen, eine Sum⸗ 
me zur Beſtreitung der Ausgaben bei der Krönung 
der Koͤnigin anzuſchlagen, und es ſind, wie verlau⸗ 
tet, J. Maj. ſelbſt, welche ſolche beſtreiten wollen und 
zum Anfange bereits 25,000 Rihlr. Banco dazu ange⸗ 
wieſen daben. . 5 N 

Die Staatsz⸗ltung meldet aus Wisby vous 28ſten 
Auguſt: „Im Laufe des vorigen Monats ſind in den 
Kirchſplelen Rute und Helwik mehrere 100 Tonnen 
Landes Nadelholz, meiſtens Tannen, durch Larven 
verwüͤſtet worden, die jedoch, nachdem Regen fiel, 
verſchwanden. Dieſe Larve fol, nach der Nusſage 
des Provinztal-Arzte Dr. Kolmodin, nicht von der 
Art ſeyn, die ſich vor drei Jahren in dem gedachten 
Bezirk zeigte, und aus der cine vierfluͤgelichte Fliege 
(Tenthredo pini) entſtand; ſondern es entſteht aus 
dieſer, nachdem ſie eine Zeitlang als Puppe gelegen, 
ein Schmetter ing (BGymbyx monacha). g 

Fr 

Konſtantinopel, vom 29. Auguſt. — Seitdem 
man durch die von dem ruſſiſchen Oberbefehlshaber 
unteym 24. Auguſt aus Adrianopel erlaffenen Antwort⸗ 
ſchreiben die Gewiß deit erhalten hat, daß derſelbe bez 
reit ſey, mit den tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten ohne 
Verzug zur Unterzeichnung der Frledens⸗Praͤlt⸗ 
minarien zu ſchreiten, herrſcht hier die vollkom⸗ 
menſte Ruhe, und bie früher bei dem raſchen Vor⸗ 


dringen des ruſſiſchen Heeres auf einen hohen Grad 


geſteigerten Beſorgniſſe, haben beſſeren Hoffnungen 
und einer rudigeren Stimmung Platz gemacht. Die 
Wachſamkeit und Feſtigkeit, welche die Regierung in 
den gefahrvollſten Augenblicken an den Tag gelegt hat, 
und dle Energie, womit ſie die Uebelgeſtanken ſtets 
im Zaum zu halten wußte, ließen vorausſehen, daß 
fie die Anhänger der Janitſcharen und die Felnde der 
neuen Ordnung, welche ſich in den letzten Tagen lau⸗ 


ter auszuſprechen die Unklugbeit hatten, nicht aus den 


Augen verlieren würde. Wirklich haben bereits einige 
Dinrichtungen derſelben Statt gefunden, (vergleiche 
No. 221 Seite 3265 unſerer Zeitung,) und ver⸗ 
ſchiedene Kaffeehaͤuſer, welche zu ihren Zuſammenkuͤnf⸗ 


7 


ip 


— 


wenigen Tagen zwei 


heitszuſtand. 


ten geblent hatten, 


find niedetgeriſſen worden, In 
dem Jafia, welches bei der Hlurichtung des Comman⸗ 
danten ber Schloͤſſer des Bosporus, Hamid Aga, bes 
kannt gemacht worden, wird berſelbe bes Hochverraths 
befchuldiget. Zahlreiche Hauſen der aus dem Felde 
zurückkehrenden Mellzen treffen in ber Naͤhe der Haupt⸗ 
ſtadt ein, und werden von da nach Aſten hinuͤber ges 
ſchafft, und nach ihrer Heimath zuruͤckgeſchickt. Das 
gegen werden die regulären Truppen in den Kaſernen 
untergebracht, mit neuen Waffen verſehen, und zu 
den zahlreichen Wachtpoſten in der Stadt verwendet. 
Die Zahl der theils im Lager von Ramitſchiftlik, 
theils in der Stadt verſammelten regulären Truppen 
wird auf 30,000 Mann angegeben. 
auch die vorzäglichften Anführer, als Aliſch⸗Paſcha, 


Halil⸗Paſcha, Deman⸗ und Abdurrahman⸗Paſcha, 


hier angelangt. g FR 
Anderer Seits hat die Pforte ſieh angelegen ſeyn 
loſſen, Ihre früdlichen Geſinnungen durch Freilaſſung 
mehrerer feit längerer Zeit in Verhaſt befindlicher ruſ⸗ 
ſiſcher Kaufleute, fo wie ſaͤmmtlicher Krlegsgefan⸗ 
gen an den Tag zu legen. Ein Thell diefer letzteren, 
nebſt einigen Offick ren und der Manaſchaft der erober⸗ 
ten Fregatte Raphael, find bereits an Bord mehrerer 
zum Auslaufen nach dem ſchwarzen Meere be⸗ 
reit liegender Fahrzeuge gebracht worden, wel⸗ 
chen binnen Kurzem noch bedeutendere Trans⸗ 
porte folgen ſollen. Dagegen ind auch vor 
engliſche Schiffe mit tuͤrki⸗ 

ſchen Kriegsgefangenen aus Odeſſa hier angelangt. 
Die mit dieſen Schiffen hier angekommenen Briefe 
melden die Verminderung der Peſtſeuche in der Um⸗ 
gegend; die Stadt ſelbſt war davon verſchont geblte⸗ 
den. Hier herrſcht fortwaͤhrend der beſte Geſund⸗ 


Ebendaher vom 5. September. — Der Koͤntglich 
Preuß. Jeneral⸗kieutenant Baron von Muͤffling, hat 
ſich, nachdem er den Zweck feiner Sendung durch den 
nahe bevorſtebenden Abſchluß des Friedens zwiſchen 
Rußland und der Pforte für erreicht hielt, am 5. Sept. 
am Bord eines ſardiniſchen Kauffahrers nach Genua 
eingeſchifft. a 

achrichten aus Abrlanopel vom 2. Septbr. 
89057 der koͤnigl. preuß. Major, Hr. von Kä⸗ 
ſter, welcher den Hrn. Generals kieatenant von Muͤff⸗ 
ling bei feiner Sendung begleitet hatte, om 27. Aug. 
aus Kounſtantinopel im ruſſiſchen Hauptquartier zu 
Adrianopel eingetroffen. Am folgenden Tage, den 
28. Auguſt, ſind zwei cuͤrkiſche Devollmächelgte, welche 
der engliſche Schiffs⸗kieutenant Seiffüths an Bord des 
Kriegsfloopg Nifleman von Konſtantinopel nach 
Nodoſto gefüher hatte, in Beglettung des gedachten 


Heutenantd, in Adrianopel angelangt, welcher am 


31. Auguſt mit dem Major don Kuͤſter nach Nodoſto 


zuruͤckging, um 


Mit ihnen ſind 


werde es, nach Maas gabe, 


ſich nach Konſtantinopel einzuſchiffen. 


An bemſelben Tage fint aus dem Lager bes Großweſirs 
vier andere kuͤrkiſche Bevollmächtigte in Aorianopel 
eine ann ur rt 

Am k. Septbr. find, nach erfolgter Aukuoft des 
kalſerlich ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten, Graf Pahnn 


von Burgas zu Adriauopel, die Conferenzen zwiſchen 
den beiderſeitigen Bevollwaͤchtigten eröffnet werden; 


man zweifelt nicht an den baldigen Abſchluſſe der Fre⸗ 
dens⸗Praliminarien. N 


Da dle direkten Communtcatlonen mit Konſtantk⸗ 


nopel, im Ein verſtaͤndniß mit dem ruſſiſchen Ober⸗ 


Befehlshaber, vollkommen hergeſtellt ſind, jo wird 
dem Vernebmen zufolge, die naͤchſte orbinaire Poſt 
vom loten d. M., wie gewöhnlich, uͤber Adrianopel 
abgeſchickt werden. Deſterr. Beob. ) 


Griechen lan d. 


Die neueſten Verichte aus Griechenland enthalten 
die Nachricht, daß die National⸗Verſammlung in Ar⸗ 


gos ſich aufgeloͤſt hat, nachdem ſie dem Grafen Cape 


d'Iſtrlas bis zu dem Zeitpunkt einer anderweitigen 
Conbocatlon die unumfchränite Realerungs⸗Gewalt 
(Dictatur) übertragen hatte. (Deſterr. Beob.) 


Man ſchreibt aus Ancona, die Türken in Unter“ 


Albanlen haͤtten, nicht zufrieden, die Griechen einzeln, 


wo fie konnten, todtzuſchlegen, eine Maaßregel er“ 


griffen, ums fie zur Verzweiflung zu bringen. Nraſt 


eines Befehles des Paſcha's von Janina ſey alles Ge, 


treide von der diesjaͤhrigen Erndte aufgekauft, dor 
wie es geerndtet werbe; 
darauf werde erklart, daß davos zu keinem Prelſe an 
Chriſten verkauft werden dürfe, dafern dieſe nf 


vorher zur Mohamedaniſchen Religſon Übergingen 


Eine Menge Ungluͤckllcher härten hiercuf ihre Zuflucht 
nach den Joniſchen Inſeln genommen, too die Men? 
ſchenltebe ber Engländer ihnen nur auf eine Zeitlang 
den Aufenthalt vergoͤnne. Hoffen muͤſſe man, daß 


die grauſame, wider bie Epfroten ergriffene Mac 


regeln zur Wiederbevt kerung Morea's dienen werde) 
das der Arme zum Ackerbau beduͤrfe; ſo wer de ſte zum 

Nachtheile der Türken ausfallen, die kelne aus W 
derwaͤrtigkeiten gezogene Lehre je beſfern Fönne,. Man 
muͤſſe zur Ehre der Menſchheit koffen, daß Barbaren 

ſolches Schlages bald aus Europa würden vertrieben 
werden, wo fie nur zu lange aufgetreten fryen, um 

die dreifache Plage der Peſt, der Verwüfung und des 

Fanatismus feſtzuhalten. (Boͤrſenl.) 


— REG a 4 8 4 f — \ 
ie e l een a 

Wir erfahren fo eben (beißt es in der Spelerer 2 

die hoͤchſt wichtige Nachricht, deren Zuderlaͤſſigk⸗n 


man uns verſichert. Durch eine Uebereinfunft sm 


4 


f 


ſchen ſaͤmmtlichen Rheinufer « Staaten fol die Schiff; 

fahrt auf dieſem Strome für die an denſelben grän- 

zeaden Staaten voͤllig freigegeben, die Stapelplaͤtze 

ſollen, fo wie die Central⸗Rhelnſchifffahrtscommiſſton 
in Mainz, aufgehoben werden, und es ſoll jedem 
Staate erlaubt ſeyn, auf feinem Rheingeblete einen 
Freihafen zu errichten. Man füge binzu, die freie 
Schiffahrt auf dem Rheine werde durch dieſe Con⸗ 
vention auch auf deſſen ſaͤmmtliche Nebenfluͤſſe (Neckar, 
- Mala, Moſel c.) ausgedehnt. England, als nicht 

an den Rhein graͤnzend, wäre. demuach von dieſer 
Frelhelt ausgeſchloſſen. 5 f 


Man verſichert, dle Ruſſen verlangten von ber 
Pforte 600 Mill. Rubel für Kriegskoſten, oder ſtatt 
deſſen Gebietsabtretungen in Aſten, desgletchen die 
Beſetzung zweler Forts am Bosporus zur Sicherung 
det freien Schefffahrt nach dem mitteländifchen Meere. 


Am 7. September bat zu Berchtesgaden bie an⸗ 
geordnete Gemſenjagd ſtattgefunden, welcher viele 
| Fremde beig wohnt. Es wurden 39 Gemſen erlegt. 
— Bei der Jagd am gten war das Wetter unguͤnſtig; 
es wurden 71 Hirſche geſchoſſen. — Se. Durchlaucht 
der Herzog von Naſſau iſt am Toten von Berchtes⸗ 
gaden nach Wien abgereiſet. 


- 
In Eagland werden jahrlich eine ungeheure Menge 
Ziencl verfertigt und nach allen Theilen der Erde aus⸗ 
geführt. Wer foßte es glauben, daß das heutige 
Moskau diele Taufende von englischen Ziegeln in ſei⸗ 
nen Mauern bat? G.woͤhalich fertigt in England ein 
Arbeiter täglich 5800 Stuck Ziegel, es glebt aber auch 
weiche, dle 11,0% in einem Tage ſchlagen. 


In Paris herrſcht jetzt bei Gaſtmalern, ja ſelbſt an 
der table ronde, die Gewohnheit, unter die Conſi⸗ 
türen, Früchte ꝛc., auch mehrere hoͤchſt elegante 
Vaſen ant verſchledenen Sorten Schnupftaback za 
ſtellen. Diefe circbliren dann von Zeit zu Zeit, ger 
wohnlich nach jeder Schüſſel, man diktet ſich auch 
diefe oder jene Sorte aus, wi etwa ſonſt Pfeffer oder 
h Salz. Man muß geſtehen, fur Liebhaber des Schnupf⸗ 
tabacks ißt dieſe Sitte hoͤchſt comfortable und verdiente 
Be TE 

Getreide Berichte. 8 

Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am 16. September; 
Wien 4 Niblr., Roggen 334 Athlr., Gerſte 
244 Rtblr. / Hafer 153 Rthle, 

Stettin, vom, September. — Weitzen, batte 
gar keine Kaͤufe r obgleich die beffern Sorten bis auf 
a Rthlt. im Preife ermäßigt ind. Auch nach neuer 
Waare, die von richt (Hörer Qualtät zu 56 Rthlr. zu 
beſchaffen ſeyn moͤchte, zelgte ſich keine Frage. — 
Roggen, hiervon wurden verſchiedeue Poſten gekauft 
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ee 


und mit 262, 26 und aß Nthle., nach Qualltaͤt, ö. 
dungen. Heute notirt man 26 à 27 Rthlr. Man 
wuͤrde aber wohl darunter ankommen koͤnnen, zunral 
wenn man nicht auf ſchweres Gewicht ſteht. Von 
neuer Waare iſt außer dem Landmarkt, noch nichts 
zum Verkauf ausgeboten. — In den uͤbrigen Sorten 
war kein Umgang; die Preiſe blieben underaͤndert, aber 
nominell. a rt 
Breslau, den 22. September. — Am ıstend, M. 
wurde an der Neumühle ein Mann ganz erſtarrt ge⸗ 
funden und nach dem Hoſpital Allerheiligen gebracht, 
in welchem er nach Verlauf einiger Stunden flarb. 
Es wurde in ihm ein hieſiger Tagearbeiter ermittelt, 
welcher am Abende vorher in einem Brauntweinladen 
Streit bekommen hatte, und dem Verlauken nach 
dabel von Schiffern gemißhandelt worden ſeyn ſol. 
Der gerichtliche Verfolg der Sache wird das Nähere 
an den Tag bringen. 5 5 
In dieſen Tagen hat ſich hier ein aus Deſſau gebür 
tiger, aus Hamburg fremd hier angekommener Jude 
erſaͤuft. Als in dem Gaſtheſe, in welchem er abge⸗ 
fitegen war, felne Sachen unterſucht wurden, fand 
ſich unter andern von ihm zuruͤckgelaſſenen Schriften, 
eln Zettel, in welchem er die Abſicht, ſich ſelbſt zu ent⸗ 
leiben, ausſpricht, und ſehr charakteriſtiſch mit den 
Worten beginnt: ER: 
„Und nun lebt wohl, lch geh' aus dieſer Welt, 
„Ich muß und ſoll, was bin ichohne Geld.“ 
Am 27ſten wurde ſein Leichnam mit allen Zeichen der 
gonnener Verweſung im Stadtgraben gefunden. 


A 


In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
9 


ſtorben: 22 männliche und 28 weiblicht, uberhaupt 
47 Perſonen. Unter dleſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Alterſchwaͤche 7, an Schlagfluß 5, an 
Kraͤmpfen 3, an Lungen- und Bruſtlelden 8. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahr 9, von 1 bis 5 J. 6, von 5 bis 10 J. 2, von 
10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 5, von 30 bis 
40 J. 6, von 40 bis 50 J. 2, von so bis 60 J. 3, 
von 60 bis 70 J. 4, von 70 bis 80 J. 5, von go dis 
90 J. 3. N . N 
An Getreide find in demfelben Zeitraum auf hier 
figen Markt gebracht und verkauft worden: 2732 
Scheffel Weitzen, 3257 Scheffel Roggen, 506 Scheffel 
Gerſte, 741 Scheffel Hafer. 8 ; 
Am 14ten d. fand der 11 Jahr alte Tagearbeiter 
Sohn Heinrich Pallaske auf der Nicolai⸗Straße 
eine Summe Geld und gab dieſelbe ſeiner Mutter. 
Dleſe, obgleich ſehr arm, lieferte den Fund ſoglelch 
bel der Polizey ab, und erklaͤrte; ſich lleber mit einem 
rechtmäßigen klelnen Fundgelde begnügen als durch 


unrechtmaͤßige Verheimlichung des Gefundenen de⸗ 


reichern zu wollen. 


7 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
zeſchichte der Oſt- Mongolen und ihres 
Seen verfaßt von Sſanang Sſetſen 
Ehungtaidſchi, aus dem Mongoliſchen uͤberſetzt 


und mit dem Originaltexte nebſt Anmerkungen, Er⸗ 


laͤuterungen und Citaten aus andern Originalwer⸗ 
ken, derausgegeden von J. J. Schmidt. gr. 4 
St. Petersburg. br. „ 3 Atelr. 23 Sgr. 
Grulich, F. J., Geſchichte und Lehre des 


Augsburgſchen Glaubensbekenntniſſes 


zur dritten Judelfeier deſſelben und zur Ehre der 
proteſtantiſchen Kirche. 8. Berlin. 20 Sgr. 
Irving, W., Die Geſchichte des Ledens und 
der Reiſen Chriſtophs Columbus. Im 
Aus zuge für die Jugend bearbeitet von R. Frie d⸗ 
ner. Mit einer Karte. 8. Neuſtadt. geb. 27 Sgr. 
Klaucke, A., Grundfäge der Schullebrer⸗ 
Bildung in Seminarien, mit beſonderer Be⸗ 
Ein phlloſophlſcher Vers 
I Rtdlr. 15 Sgr. 


—— —— —́Ü44ñ 
Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der in nachſtedendem Signalement 
näber bezeichnete, vormalige Regiftratur > Aſſiſtent 
Heinrich Ferdinand Ulfert, welcher wegen mehrerer 
Betruͤgereien zur Unterſuchung gezogen und gegen ju⸗ 
ratoriſche Cautlon intertmiſtiſch entlaſſen worden iſt, 
hat ſich ohne alle Anzeige aus ſeinem letzten Wohnorte 
Brieg entfernt, und den gelelſteten Cautions⸗Eid ge⸗ 
brochen; wir erſuchen daher alle refp. Orts⸗ und Po⸗ 
lizei⸗Behoͤrden ergedenſt, auf denſelben zu vigiliten, 
ihn im Betretungs⸗Falle zu verhaften und an uns 
gegen Erſtattung der Transport: Koſten ſicher in dle 
dieſige Frohnveſte abliefern zu laſſen. 
Breslau den 18. September 1829. 
Das Koͤnigliche Inqulſitorlat. 
Signalement. Geburtsort: Halle an der 
Saale; Letzter Aufenthaltsort: Brieg; Religion: 
evangeliſch; Alter: 30 Jahr; Größes mittlere; 
Haare: braun; Stirn: gewoͤhnlich; Augen: blau; 
Maſe: ſtark und laͤnglicht; Mund: gewoͤhnlich; Bart: 
ſtark; Zähne: gefund; Kinn: rund; 
dung: oval; Geſichtsfarbe: geſund; Geſtalt; unters 
ſetzt; Sprache: deutſch, im gebildeten Dialekt; Des 
ſondere Kennzeichen; eine Narbe auf der Stirn, eine 
zwelte am Kinn. 
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haus Kuhbruͤcke verkauft werden. 


Geſichtsbll⸗ 


an 


8 2 . „Anzeige. 

in Schreiben aus Glatz, N. unterzeichnet, nebſt 3 Rthir. 
habe ich dem Woblldölichen Magiſtrat zu Gone nz einge; 
bandigt, und ſage im Namen der betheiligten Wittwen den 
berzlichſten Dank. Mullen dorff. 5 


Bekanntmachung. 

Es ſollen 5 bis 600 Wahlktefern, 50 bis 60 Fuß 
lang, 12 bis 16 Zoll im Zopfe ſtark, in den Koͤnig⸗ 
lichen Walddiſtrikten Deutſchhammer, Lahſe, Behr 
ofen und Burdey der Forſtverwaltung Kuhbruͤckt un⸗ 
weit Trebnitz, an den Meiſtbietenden im Wege der 
kicitation auf den 21ſten Oetober d. J. zu Zorfle 
Das Gebot wird 
auf den Kublk⸗Fuß abgegeben, und die Stämme wer? 
den rund mit der Rinde gemeſſen und berechnet; das 
Holz muß auf 3 Meilen weit nach Auras zur Oder 
angefahren, oder dahin auch auf dem Bartſch⸗Flußte 
g floͤßt werden. Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schottt 
zu Kuhbruͤcke wird den Kaufluſtigen dor dem Termine 
die zu verkaufenden Hoͤlzer in loco vorzeigen laſſen, 


und die Verfaufes Bedingungen zur Einſicht vorlegen⸗ 


Breslau den 13ten September 1829. 
a Koͤnigliche Reglerung. 


Abtheilung für Domalnen, Forſten u. direkte Steuern, 


Subhaftationd » Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Zimmermeiſtet 
Bandel ſoll das dem Koffetier Schoͤnfeld gehörige 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materlalien⸗Werthe auf 12,005 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf, 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber au 
10,090 Rihlr. abgeſchaͤtzte Grundſtück Nro. 8. des 
Hypoötheken⸗Buches, neut Nro. 11. im Wege der 
nothwendigen Subdaſtation verkauft werden. Dem’ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den 18, September und den 
27. November . beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den §. Februar 1830 Vormlt⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes-Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in unſerem 
Partheien⸗Zimmer Pro. 1. zu erſcheinen, die befon? 
deren Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtatlon 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Prokokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen; daß demnächſt, Infofer® 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zufchlag an den Melſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren ohne da 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Jnſtrumente be’ 
darf, verfuͤgt werden. 1 - i 
Breslau den acſten Juny 1829. f 
Koͤnigliches Stadtgericht hiefiger Reſidenz 


di 


Subhafiationg-Befanntmahung. 

Da fih in dem am 23. Juni d. J. angeſetzt gewe⸗ 
ſenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, in der Sub⸗ 
baſtatlons⸗Sache des dem Branntweinbrenner Sa⸗ 
muel Friedrich Schmidt gehörenden Grundſtuͤck⸗s, 
Matbias⸗Elbing No. 8, keln Käufer gemeldet hat, 


den a4ſten November d. J. vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Amſtet⸗ 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
8 in dem gedachten Termine Vormittags um 
10 Uhr in unſerm Partdelenzimmer No. 1 zu erſchei⸗ 
den, die beſonderen Bedingungen und Modalltaͤten 
der Subbaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
ju Protokoll zu geben und zu gewartigen, daß dem⸗ 
Rack, infofern kein ſtatthsfter Widerſpruch von den 
tereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den mer 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
dach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
doͤcchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den 6. September 189. 
1 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
h Anett ae Ta 1 3 
Es follen am a4ften September c. Vormittags von 
Joſs 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhe und 


liglichen Stadtgerſchts in dem Haufe Nro. 19. auf 
ter Junkern⸗ Straße verſchiedene Effecten, beſtehend 
u Detten, Leinen, Möbeln, Kleldungsſtuͤcken und 
ausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
ung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den gten September 1829. 
Königl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
1 Defaunt machung. 
Der Häusler Anton Grlondztel aus Wenfomig, 
Veuthner Kreiſes iſt, nachdem er ſich durch elne zwel⸗ 
alige Beſtrafung nicht hat abhalten laſſen, eln drit⸗ 
"ömal wiederum 5 1/2 Pfund Polniſchen Branntwein 
nit Umgebung der 
Auslande einzubringen, durch 2 glelchlautende Er⸗ 
kantniſſe des 1ſten und aten Senats Königl. Hoch⸗ 
beißt, Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien de 
bublicato den isten Januar a, c. und reſp. de ho- 
dierno in Gemäßpelt des §. 114. der Zoll⸗Ordnung 
dem 26ſten May 1818 zu einer 2jährigen Zuchthous⸗ 
rafe rechtskräftig verurtheilt, und beute zur Abs 
Sbung derſelben nach Brieg transportirt worden. 
ffolches wird dem Publikum vorgeſchriebenermaßen 
Nermit bekannt gemacht. 
Schloß Myslowetz den 19ten September 1929. 
Der Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtizlarlus 
f und Unterſuchungs⸗Richter. 
N Hancke. 


ſo haben wir einen nochmaligen Bietungs⸗Termin auf 


zu melden, und daruͤber 


M den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Kds . 


5 
oͤnigl. Zoll⸗Gefaͤlle, aus dem 


BDBekannt machung. 

Von dem unterzeichneten Gekichts, Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am I6ten d. M. in der 
Oder bei Oswitz, ein unbekannter Leichnam männlis 
chen Geſchlechts, obngefaͤhr 5 Fuß 6 Zoll groß, von 
mittelmaͤßigem Körperbau, jedoch von der Fdulnig 
bereits dergeſtalt aufgeloͤſt, daß deſſen Geſichtszuͤge 
durchaus nicht mehr zu erkennen geweſen, und deſſen 
Kopf mit nur noch wenig vorhandenen hellbraunen 
Haaren verſehen war, aufgefunden worden iſt. Be⸗ 
kleidet war derſelbe: 1) mit einer ſtreifigen Weſte von 
baumwollenen Zeug, deſſen Grundfarbe ſo wenig als 
die der Streifen zu unterſcheiden war, weil ſie vom 
Waſſer ausgezogen erſchlen; 2) mit grau und weiß: 
geſtreiften langen Pankalons von Sommerzeug, ſchad⸗ 


“daft, und mit bleiernen Knöpfen verſehen; 3) mit ei⸗ 


nem braͤunlich roth baumwollenen Halstuch; 4) draun⸗ 
ledernen Tragbaͤndern; 5) mit einem bedeutend ſchad⸗ 


haften Hemde von mittlerer Leinwand, und 6) mit 


noch ziemlich guten zwelnaͤthigen fahlledernen Stiefeln. 
Wenn nun bel Aufnahme des Thatbeſtandes über dle 
perfönliche und Familienverhaͤltniſſe des Denark nicht 
das Geringſte zu ermitteln, und die Identitat des 
Leichnams nicht feſtzuſtellen geweſen; ſo werden alle 
diejenigen, welche in dieſer Bezlehung vielleicht einige 
Auskunft zu geben im Stande ſind, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
die noͤthige Anzeige zu Pro⸗ 
tocoll zu erklaͤren. 5 
Breslau den ı8ten September 1829. 
Das Os witzer Gerichts Amt 


Pferde » Auction, re! 

Dlenſtag den apſten September c. früh um 10 Uhr 
werden 21 Stuck ausrangirte Königl. Dienſtpferde 
des sten Hufarens Regiments vor der hleſigen Haupe⸗ 


Wacht gegen gleich baare Zahlung in Courant meiſt⸗ 


bietend verkauft werden. 
Neuſtadt den ı6ten September 1829. 
2 i Freiherr von Barnikow, 
Obriſt und Regiments⸗Commandeur. 


A uc t i o n. 5 

Es ſollen am 24ſten September c. in Neo. 66. auf 
der Schuhdruͤcke, früh don 9 bis 12 und Nachmlt⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr, der Nachlaß des verſtorbenen 
franz. Sprachlehrers de Camp, deſtehendſiu Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln auch vtelen neuen Muſtka⸗ 
lien für die Flöte nebſt einer Potsdammer Flöte von 
Ebenholz von Kirſt, und viele franzoͤſiſche Buͤcher, 
worunter das Lexicon von Schwan und das von der 
Academie, auch Schellers lateiniſch⸗deutſches Rericon 
in drei Bänden und viele Zeichnungen ſich befinden, 
fo daß dieſe Bücher und Zeichnungen den 29ſten Nach⸗ 
mittags vorkommen werden, gegen gleich, baare Be⸗ 
zahlung verſtelgert werden. 18. 

Plere, conceſſ. Auct. Commiff. 


— 


Avertiſſeme nt. 

Montag als den igten October 1829 und die darauf 
folgenden Tage, von Vormittags 9 und Nachmittags 
2 Uhr an, wird in dem, am Ringe sub No. 61. a. 


alihier belegenem Haufe, ein daſelbſt befindliches, aus 
mehreren Sorten in Flaſchen und Gebinden beſtehen⸗ 
des Weinlaager, in größern und kleinern Quantitaͤten 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen fofortige baare 
Dezahlung oͤffentlich verſteigert werden. ; 
ae den ı5ten September e 
Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuarius. 
k Band . 5 
Waaren - Auction. 
Donnerstag den 24sten September u. kf. 
Tage werde ich auf der Kupferschmiede- 
Strasse in No. 26, eine Parthie-Specerei® und 
Farbe-Waaren nebst verschiedenen Hand- 
lungs-Utensilien gegen gleich baare Zah- 


lung versteigern. 


Pfeiffer, Auctions-Commissar. 
Verpachtung. 
Die neu erbaute, an der Straße von Ohlau nach 
Strehlen belegene Brennerei In Peltſchtz, Oblauer 


Keeiſes, ſoll in termino den Zoſten dieſes Vormit⸗ 


tags 9 Uhr dem Melſt⸗ und Beſtbletenden cautionsfäs 


bien Brenner verpachtet werden, welches Pachtlu⸗ 


fligen blermit bekannt gemacht wird. ! 
Peltſchuͤtz bei Ohlau den 17ten September 1829. 
. 
Pacht 


E Anzeige. 

Zwei Dominlal⸗Pachten von 1200 und 2500 Rthlr. 
in der Naͤhe von Breslau, weiſet nach, das Calle n⸗ 
berg ſche Commiſſions⸗Comptolr, Nicolas Straße 
goldne Kugel. f i i 
Ein Gemälde dilltg zu verkaufen 
welches ſich vorzuͤglich in eine kathollſche Kirche elg⸗ 
net und vorfielend Marla auf einem Toron, das Chris 
finsfind auf ihrem Schooße baltend, neben ibr zwei 


Harfe und Laute ſplelende Engel, uͤber ihr zwei ſchwe⸗ 


bende Engel. Nach einem kleinen Waſſer farben Ge⸗ 


maͤlde aus dem funfzehnten Jahrhundert, iu einem 


Gebetbuche zu Wlen befindlich, im Großen ausge⸗ 
fuhrt, von Fraͤulein Jule Mihes, ſetzt zu Wien. 


In den Schleſ. Provinzlal⸗ Blattern, im July⸗ Hefte 


Seite 16, Anno 1822 lſt davon Erwähnung geſche⸗ 


ben. Das Gemälde iſt beim Herrn Kaſtellan Glaͤg; 
im kaufmaͤuniſchen Boͤrſen⸗ Hauſe am Bluͤcher⸗Platz 
aten Stock in Augenſchein zu nehmen, woſelbſt zur 
grliich wegen des bedeutend herabgeſetzten Preſſes das 
NMaßere zu erfaheen if. 8 
Brkslau den aaſten 


ire e 
FBauuſzig Stack ſette Schöpfe ſtehen auf dem Vor⸗ 
wirt Friedewalde bel Breslau zum Verkauf. 


September 1529. 
er tk a u f. 


— — 


erf n. 4 
Ein Bauergut, welches an der Straße nach Streb 

len liegt und circa 260 Scheffel a Maaß aus ſäet, 4 

zu verkaufen. Das Nähere beim Kaufmann C. E. 


Linkenbeil, Schmeibniger Straße No. 36 


A Aufforderung. f 

Der vormalige Pächter auf Klein⸗Jaͤnowitz, Herr 
Oberamtmann Arend, wolle gefäͤlligſt feinen jetzigen 
Aufenthaltsort unter der Adreſſe F. N. N. Nro. 61 
in Jauer anzeigen. ö 
Literarſſche Anzeige. e 
Bel G. Baffe in Quedlinburg find fo eben er 
en (und in Breslau bei Wild, Gottl. Kor 
zu haben: 4 
Das Preußiſche Frauenxecht; f 4 

= L „ „ 1 


oder: EL 

Der juriſtiſche Rathgeber für Frau 
in gerichtlichen und außergerichtlichen Vermögens“ 
Schuld⸗, Buͤrgſchafts⸗„ Eher, Vormundſchafte“ 
und Erbſchaftsangelegenheiten. Von einem practiſche 
Juriſten. 8. Preis: 15 Sgr. Mi 

Bel deu vielen Verwickelungen, in welche, wie bi, 
taͤgliche Erfahrung lehrt, gerade das mit der Rechte 


— 


Wiſſenſchaft ſich nicht befaſſende Geſchlecht der Frauſg 


in Anſehung feiner Vermoͤgensangelegenbelten 0 
ehelichen und bürgerlichen Leven gerald, moͤchte 

wobl eine der gluͤcklichſten Ideen ſeyn, ein Werk bel, 3 
auszugeben, in welchem Frauen Über ihre Vermuägend) 
und andere Medhtdangelsginpeiten. ſowohl in Ba: 
hung auf den Ehemann als gegen Dritte, die bin 
noͤthigte Belehrung erhalten. Be) 
Handbuͤchlein der Geſetze und Verordnungen 
uͤber den N 2 

„ 3 . . N * 
Preußiſchen Militairdienſt/ 
ſowohl wegen des freiwilligen Eintritts in das Herr 
als wegen der Aushebung der Erfatzmonuſchaftel, 
nebſt angehängten Kliegsastikeln und deren Ergaͤnhun, 
gen. Fuͤr milltairpflichtige Juͤnglinge und del“ 
Eltern. 8. Preis: 10 Sg. 


a elterarlſche Anzeige. 7 

Für Katholiken und Proteſtanten 
iſt ſo eben eine ſehr Intereffante Schrift bet A. Weh, 
brack in Leipzig erſchienen, die man durch alle Buch 
tan Deutſchlands (in Breslau durch Wübel 
ottlleb Koen) bezied en kann, . 
Gedanken und Urtheile Klemens XIV. 
über die wichtigſten Gegenſtände DIE 
Lebens. i nd 


— 


Nebſt den von demſelben erlaſſenen Breven un 
Etircularſchreiden, die Aufhebung des Jeſultenordel 
betreffend. Ein Weihgeſchenk zum Geburtsta 
Babes und jedes neuen Pabſtes, dargebracht oe, 

ſchroͤder. 3. geb. Preis: 1 Athle⸗ 


\ DIE 
— 3209 
8 ; N 1 
Kalender ⸗ Anzeige. 8 i Se RE Aa 
Noch bis Mitte des Monates October wird in un⸗ Von ber mechani ſchen Anſtalt ber Her⸗ 


terzeichneter Buchhandlung Subſcription angenom⸗ 

men auf: o aan 
| den Wanderer. 
Ein Volkskalender, Geſchäfts⸗ und 
3 unterhaltungs buch 777 

fur alle Stände und Vaterlandsfreunde 
a: auf das Jabe 1830. f 
Preis eines ungebundenm Exemplaxes 10 Sgr. 
I #2 2. gebundenen D 12 Sgr. 
Eiae ausfuͤhrliche Arzeige feines reichen Inhaltes 
| Wird gratis ertheilt in » 


der Buchhandlung Joh. Friebr. Korn 


des älteren (am gr. Ringe, neben dem Kür 
niglichen Haupt⸗Steuer⸗-Amte.) 
Uuofforderung all die geehrten Mitglieder 
2 des Handlungsdiener⸗Inſtltuts. 


bächt in der doppelten Buchhalterti; auch fol Sprach⸗ 
Unterricht „im Franzoͤßiſchen, Engliſchen oder Polal⸗ 
pen von tuͤchtigen Lehrern ertheilt werden, je noch⸗ 
dem die Anzahl der Theilnehmenden hinreichend er⸗ 
I heine, einen Lehrer dazu anzuſtellen. Wir erſuchen 
| kaher die reſp. Herren Mitglieder uns recht bald an⸗ 
zeigen, welchen Unterricht fie wuͤnſchen, um das 
Webige veranſtalten zu koͤnnen. Die Schreib⸗ und 
Rechenſtunden für bie Handlungs⸗Burſchen werden 
eichfalls dies Jahr wieder Statt finden, wovon 
bir diejenigen reſp. Herren Principals in Kenntnig 


hre Burſchen daran Theil nehmen zu laſſen. 
Die Vorſteher des privil. Handlungs⸗ 
N Diener⸗Inſtituts. 
drein direct von Haarlem bezogener Transport Blu⸗ 
vnenzclebeln iſt bereite eingetroffen, welches den ge⸗ 
beten Abnehmern ergebenſt anzeige. 
Preiſe find aus einem hierüber zu verabfolgenden Ca⸗ 
| kelog näher zu erſehen. | ö 
19 N „ Lin a 
Friſchen marinirten Lal, Stoͤhr und Wels In 1/8 
Lerk 
auf 5 N ehr 
N G. Deffeleins Wwe. be Kretfihirer, 
dfferte don neuen bolländiſchen Heringen. 
Im Kaufe dieſer Woche erwarten wir einen Traus⸗ 
dad offeriren folche billigt. 
Breslau den aafien September 1829. 


Breslau am arſten September 1829. 
1 Saarlemer Dlümenzwiebeln. 
N Sorten und 
| Guſtav Heinke, Larlsſtrahe No. 18. 
und 
5 Carls⸗ Straße Ned. 41. 

dort neue hollaͤndiſche Vellheringe in ganzen Tonnen 

Gebruͤder Liebich, Junkernſtraße be Apfel. 


zu beſorgen. 


Mit dem ıflen- October beginnt wieder der Unter⸗ 


1/rötel von Elbing erbielten zum billigſten 


ren Fr. Rollé & Shwilgue in Stras⸗ 
burg ſind wir aufgefordert, in hieſiger Provinz den 
Verkauf der, von derſelben gefertigten 
tragbaren Bruͤckenwaggen 
Gum Wiegen von r bis 30, Cenfner und darüber) 


Wir find bereit, uns deſſen zu unterzlehen, und 
machen daher hierdurch bekangt: daß wir jeden Auf⸗ 
trag zur prompten Beziehung dergleichen Waagen 
übernehmen, und zwar unter Berechnung der Fabrik⸗ 
Preiſe, und der zu verlegenden Transport⸗Koſten. 
Eine dergleichen Waage zu 20 Eentner ſteht bei uns 
zur Anſicht, wir geben unentgeldliche Beſchreibungen 
nebſt Abzeichnung einer ſolchen Waage und den Fabrik⸗ 
Preis⸗Courant aus. 


Hierbei beziehen wir uns auf den In dieſer Zeitung 


vom 1yten September c. und Seite 3222: und in der 
8 


2 


Breslauer (Schallſchen) Zitung bom 17ten Septem⸗ 
ber c. Seite 3110, enthaltenen Auffag aus Frankfurt 
am Maln, uͤber die mannichfachen Vortheile, welche 
dieſe Art von Waagen beim Gebrauch gewaͤhren, und 
kann man ſich durch den Augenſchein bei uns davon 
uͤberzeugen. Günther & Comp., i 
Breslau, Junkernſtraße der Poſt gegenuͤber. 


Lotterie Gewinne. 
Bel Ziehung der Zten Klaſſe 60ſter Lotterie, trafen 


In ſetzen nicht unterlaſſen wollen, welche geneigt find, folgende Gewinne in mein Comptoir: 


100 Rthlr. auf Nro. 39275 
868000. 

75 Rthlr. auf Nro. 86647. * 
50 8 auf Nro. 4338 14898 46683 


37. 5 7 J 

40 Rehlr. auf Nro. 9620 18781 26978 39295 
5 rg 65509 70862 70879 79512 86631 
25 Riblr. auf Nro. 4340 44 48 9609 40 56 
81 12222 12243 14806 82 87 18714 39 49 

99 21482 83 21785 21826 49 50 58 23389 
65 26971 73 32103 55 36414 35 39224 52 
81 83 45916 26 89 95 46722 49715 34 40 

41 58 69 97 52516 41 60908 19 68 74 82 
62021 23 64022 23 64036 65451 62 64 88 

92 69801 70825 60 76 79506 7 9 28 39 
79561 78 80711 14 86603 16 27 33 61 67 

86803 7 9. 8 2 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 60ſter 
3 und es der Bart { 
otterie empfiehlt ſich ergebenſt, 

Joſ. Holſchau jun, 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Cour ant⸗ 


40 Ktblr, auf No. 


— 2³⁰⁰ 


Lotterie 6 e win 
Bel Ziehung sten Klaſſe 60ſter Ale IR in meine 
Canem 
50 Rthlr. auf No. 66139. 


50 Rthlr. anf No. 82509. 
40 Rtblr. auf No. 41008 55887. 8 
25 Nebler. auf No. 3188 5870 37308 18 29 43 
41 41 50809 13 62 83 90 96 55847 
50 59 71209 16 21 26 73 82516 32 46 
67 83435 84588, \ 
Baufloofe zur Aten Klaſſe 60ſter Lotterie und 
Looſe zur Zten Courant⸗ALotterie (Zie⸗ 


bung den 28ſten o.) find zu haben. 


Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗ Straße im 22 95 Polacken. 
ö Koiterie Anz 3 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe ofen Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 5 


500 Rthlr. auf No. 36193. 
100 Rthlr. auf No. 79200 86079. f 
350 Ktblr. auf No. 2635 60 57911 72327 78867. 
10675 14220 14949 15356 
129088 24768 26638 29426 32 36051 37618 
39827 57980 63130 65657 78283 78892 
81921 72 85185 89517 21 29. 

25 Rthlr. auf No. 909 27 34 1322 23 25 26 30 

i 39 44 51 97 2648 98 4027 40 10003 14 34 
42 49 14299 14914 48 15370 71 99 15511 
16546 85 90 18615 26 19685 19712 17 28 
44 Y 24705 58 86 26307 29 30 35 66 70 
93 29401 29500 34144 35848 90 36074 95 
36100 36101 7 20 33 40 47 51 72 98 37627 
38309 19 38 74 76 39892 45213 33 48731 
73 93 97 536524 29 37 43 45 62 57920 28 
74 38000 39662 72 76 60306 63603 24 28 
50 57 63 69 63770 93 65704 6 17 36 52 
78215 94 78852 79109 24 52 80 88 85047 

70 90 85148 87 97 85459 86021 22 26 34 

388 39 61 66 97 86119 22 24 70 85 94 

87893 89405 42 72 89522 43 65 92. 

Mit Kauflooſen zur Aten Kiaffe 60ſter Lotterle, ſo 
trie auch mit Looſen zur Sten Courant⸗Lorterie, deren 
Ziehung am 28ſten d. Dis, beginnt, empfiehlt ſich 
Hieſigen und Ag J 5 0 

ber, 


Bluͤcherplatz 15 Wiiten loͤwen. 
f Marinirte Hering e 
zu 3, 4, 6 Pf. und 1 Sgr., mit Pfeffergurken und 
Zwiebeln 2 ½ Sgr., neue doll. Heringe zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen, empfiehlt 
F. A. Gram ſch, äußere Reuſcheſtraßt No. 34. 


ter: Hr. Goliſch 


golden Krone: 


Dieſe Satans erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) taglich, im N der Wildelm 


In ber zZten Klaſſe 6Ofer Lotterie, traf in a 
Comptolr: 
75 Rehlr. auf Nro. 243 
40 Nrblr, auf Nro. 27748 41051 56 6826 
86504. 


25 Rthlr. auf Nro. 9121 37 47 24386 27727 
37902 10 11 39638 41054 74 75 49562 
68279 87 86512. 

Mit Kaufloofen zur aten Saß 60ſter eg, 
und Looſen der Iten . empfiehlt I} 

r ſten berg, 
„Schmiedebrückt Nro. I., (nade am Ringe.) 

Wenn ein Beſitzer oder Vaͤchter großer Landgüter * 
einen Mann, der im juriſtiſchen, adminiſtrativen 
und oͤkonomiſchen Fache gute Kenntutſſe und viel 
Routine beſitzt, und der nichts, als für ſich 
1 feine Famille, freie Wohnung und 

einige Natural ⸗ Lieferungen verlangt, 
zum Geſchaͤfts⸗Fuͤhrer oder Metifor, gebrauchen 
koͤnnte, fo wird ein ſolcher auf Verlangen nachge“ 
wie ſen von dem Anfrage- und Adres⸗Büceah 

im alten e e 

vermietben EB. 

Termino Michaely in No. 34. am Ringe, ein S100 | 

auf 4 Pferde, ein Wagenplatz, ein feuerſicheren 

Gewölbe, eine Stube im Aten Stock für einen eins 

nen Herrn. a 
Angekommen e n de. 

In den; Bergen: Hr. Baron v. Richthofen, Land 
rath, von Brechelsboff; Hr. Schmidt, Regierungsrath, 
Hartwich, Rezierungs⸗Seeretair, beide von Oppeln; 1 
Mangoldt, Hof⸗Otconomie⸗Direktor, von Oehringen; 6747 

v. Schenk, von Meklendurg. — In der goldnen Ganz! 

r. Graf v. Mettich, von Silbitz; Hr. Baron v. Sage e 

r. v Koronicki, aus Pohlen; Hr. Inlius, Major, von N 
wied; Hr. v. Mohr, von Brünn; Hr. Wilke, Lieutenant, vor 
üben; Hr. Becker, geheimer Ober⸗Baurath, von Berlin 
Im blauen Hirſch! Hr. Ciartkowskl, Warden HHN 


Fronkow; Dt v. Wiefiolomefi, Ster ere Bode ö 


ä 


Warſchau. — Im weißen Adler: Hr. v. Bode 
Kittmeilter, ‚von Meile; 9 5 Stache, J nel Di Lie 
bich, Doktor, beige von Namslgu. — Im goldnen 


„ Buͤrgermeiſter, von Juliusburg; 9006 
Schneider, Kaufmann, von Kaliſch. — 3 u der 16 
tube: Hr. v. Thielau, Partitulier, von Herrnsdorff. 21 
An golduen Baum: Hr. Karchowski, Haupt A 
ndant, von Podzameze.— In 2 goldnen Löwe 
Hr. Mende, 17 5 75 don Paruſchowitz. Im rothen 
Hirſch: Hr. Müller, Bafior, von Schönb run. — In de, 
He. Schmiedel, Keufmann, von Eh 
lottenbrun; Hr. Klemm, Wundarz, von Strehlen. — 5 
Peivat⸗ Logis: Hr. Muͤller, Sade von L bh 
a Baer pen No. 183 Frau Bam ent v. Scheibler, ve 17 
Berlin; Hr. v. Friederici, son Wiliſchau; Frau Steuer 
nehmer nl ag von Landeshut, ſaͤmmtlich Hammer 7 
Sa % Frau v. N von Beumennsvorff, Slide 
pla 0. 18. 


Koruſchen Buchdandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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